KIS Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


Bierteljäbeliher Abonnements- Preis: Bei 1 aus der Ex⸗ 


Pans wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
em 
n und den Depots 1,50 Mark. Bei ange. ei ins Haus 


Thorn, Vorſtädte, Moder und Podgor ark. Bei ſämmt⸗ 
| chen Rofanftalten des deutſchen Reiches (ohne Befteligen) 150 Matt. | 


Nr. 251 


Rundſchau. 


Die Kalſerbegegnungen in Darmſtadt und Wieg- 
baden fährt die Pariſer Preſſe fort, nach ihrer Weiſe zu gloſſiren. 
So läßt ſich der „Intranſigeant“ aus Darmſtadt lelegraphiren, 
man meſſe in diplomatiſchen Kreiſen der Begegnung der beiden 
Kaiſer eine „hohe polttiſche Bedeutung“ bei. Einzelne Blätter 
ſuchen in deutlicher Verſtimmung über die Begegnungen aus 
Nebenumſtänden möglichſt ungünſtige Schlüſſe auf das Verhältniß 
zwiſchen dem deutſchen Kaiſer und dem Zaren zu ziehen. Ver⸗ 
nünftiger hört ſich eine Auslaſſung des „Journ. des Debats“ an, 
in der es heißt: Frankreich hat aus dem Beſuche des Zaren in 
Paris keine überſchwänglichen Folgerungen abgeleitet, und dieſes 
Verhalten ermöglicht es uns (den Franzoſen), überhaupt keinen 
Schluß daraus zu ziehen und aufrichtig zu glauben, daß aus den 
Begegnungen Kaiſer Wilhelms mit dem Zaren ebenfalls kein 
Schluß zu ziehen ift. Ganz einwandsfrei äußert ſich der „Gaulois“, 
indem er ſchreibt: Man leiſtet der öffentlichen Meinung einen 
ſchlechten Dienſt, wenn man im Volke das Vorurtheil verbreitet, 
der Zar habe während feines Aufenthalts in Frankreich gewiſſe 
Rancunen fih angeeignet und werde. um ſich Frankreich angenehm 
zu machen, ſich unhöflich gegen deſſen Rivalen benehmen. Wir 
können nicht behaupten, die franzöfiſch⸗ruſſiſche Freundſchaft ſei 
eine Friedensbürgſchaft, wenn wir zugleich wünſchen, unſer 
erlauchter Freund ſolle den europäiſchen Frieden durch einen 
Bruch mit Deutſchland befeſtigen. Die traditionellen Höflichkeiten 
zwiſchen Rußland und Deutſchland dürften uns nur dann miß⸗ 
fallen, wenn wir ernſtlich den Krieg wünſchten. — Das ſtimmt! 

Einen guten Witz muß man anerkennen, auch wenn man 
ſelbſt die Zielſcheibe it. So ſchreibt die „Köln. Ztg.“: Angeregt 
durch die jüngſt durch die Zeitungen gehenden Unterſuchungen 
über die Zuge der Wandervögel veröffentlicht der „Figaro“ eine 
Zeichnung, die darſtellt, wie von Rußland aus in hohem Bogen 
über Deutſchland hin geflügelte Herzen nach Frankreich und 
umgekehrt fliegen. Die mannigfaltigſten Geſtalten, die das 
franzöſiſche Volk darſtellen, drücken innig ein erobertes Herzlein 
an ihr pochendes Herz; Faure ſtreichelt ein gekröntes Herz, 
General Sauſſier macht ein Geſicht, als ſei das Herz, das er in 
ſeinen Händen hält, vom ſüßeſten Zucker und als habe er eben 
dare gebiſſen. Sarah Bernhardt, der bekleidete Kleiderſtock, 
ſcheint ſich von ihrem Verſailler Schnupfen noch nicht erholt zu 
haben, fie hält ein Herz mit düſter tragischer Geberde. Einigen 
hübſchen Mägdelein find fogar mehrere Herzen zugeflogen; wenn 
ſich nur nicht die Inhaber derſelben alter Sitte zu Folge den 
Degen durch dieſe zu ſo wichtigen Lebensfunktionen berufenen 
Organe rennen. Die Ruſſen find nicht geſchmeichelt, fie erſcheinen 
in ſtarker perſpektiviſcher Verkleinerung und ſcheinen ihre Freude 
fart mit Wutki begoſſen zu haben. In der Mitte der beiden 
Nationen find die Beutſchen eifrig, aber vergeblich bemüht, die 
von beiden Seiten kommenden Herzen abzufangen. Bebrillte 
Generäle mit ſtattlichen Schnauz⸗ und Badenbärten ſchauen ſehn 
ſüchtig zu dem lieblichen Geflügel auf, jüngere vieutenants ſchwingen 
in verlorener Liebesmüh den Schmetterlingsketſcher. Der Kaiſer 
winkt mit verbindlicher Verbeugung. An der Grenze ſtecken ein 
franzöſiſcher Soldat und ein grimmig dreinblickender Grenzwächter 
zwei Elſäſſern heimlich je ein Ruſſenherz zu. — — 


Mit dem Brandmal. 

Roman von Mare Roberts. 
— — Machdruck verboten.) 
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„Wenn ich auch an ſolche Möglichkeit dächte,“ meint unſicher 
Weihold, „was wäre mir diefe Zukunft ohne mein Weib, * 
die Kinder? Wenn ich am Leben bleibe, hört das Herz ja nicht 
auf, ſich nach ihnen zu ſehnen. 

„Halten Sie die Hoffnung fet, dann wird auch für Sie noch 
einmal der Tag kommen, wo ein Heimgekehrter in den Kreis 
ſeiner Familie tritt. Dies mag Sie dann für alle Leiden ente 
ſchädigen. Nicht jetzt kann es fein, es müſſen einige Jahre darüber 
hingehen, doch iſt es zum Glück ja nie zu ſpät. Glauben Sie 
meiner Verſicherung, daß ich mich bemühen werde, Alles zu Ihren 
Gunſten zu bearbeiten.“ 

Weihold hebt zum erſten Male frei fein Haupt. Aus feinem 
Antlitz ſchwand die rächende Leidenſchaft. 

„Ich will es wagen — noch einmal ringen und kämpfen um 
ein ehrliches Daſein.“ 

„Es wird Alles gut werden. Wollen Sie das Haus Ihrer 
Familie noch einmal aufſuchen?“ 

„Nein,“ erwidert Weihold leije, „ich bin nicht fo ſtark, wie 
ich meinte.“ 

„Es ac ſo.“ 

Der Rath wirft einige Zeilen auf Papier. ; 

„Dies wird Sie jo vortheilhaft > möglich in Boſton ein⸗ 
führen. In Hamburg haben Sie die Güte, eine größere Summe 
von meinem Bankier zu erheben, den ich ſogleich telegraphiſch 
anweiſe. Und für die nächſten Tage — ach, thun Sie mir den 
einzigen Gefallen noch, nehmen Sie dort aus meiner Kaſſe, was 
Sie reichlich brauchen.“ i 
25 „30 ſoll?“ fährt Weihold noch einmal auf, „Geld für die 

uld!” 

„Nein, nicht dafür! Ich gebe ein todtes Metall, das mir vom 
Geſchick leicht in den Schooß flog, das ich nie entbehre, um einen 
lauteren Charakter zu retten. Wenn ich immer nur ſolch hohe 
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Gegründet 176“. 


Redaction und Expedition Bäckerſtr. 89, 
feruſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Sonnabend, den 24. Oktober 


In der geſtrigen Sitzung des Kolonialrathes 
wurde eine Reſolution angenommen, nach welcher den Reichs⸗ 
Kolonialbeamten der Grunderwerb außer zu Wohnungszwecken 
unterſagt, außerdem die Landerwerbung aber möglichſt erleichtert 
wird und ferner der Erlaß allgemeiner Beſtimmungen hierüber 
unterbleiben ſoll, da die Unbeſchränktheit des Gouverneurs bei 
der Landvergebung an Unternehmer angezeigt erſcheint. — In 
der Nachmittagſitzung des Kolonialraths ergab die Spezialdebatte 
in der Frage der Vorbildung der Kolonial» 
beamten eine Reihe von Beſchlüſſen. Die wichtigſten 
Beſchlüſſe beſtehen darin, daß die Wahl der Kolonialbeamten aus 
allen Berufsſtänden erfolgen ſolle und daß zu ihrer Vorbildung 
eine Vorbereitung beſonders im orientaliſchen Seminar wünſchens⸗ 
werth ſei. Auch ſolle darauf hingewirkt werden, daß Referendare 
einen Theil ihrer Vorbereitungszeit im Kolonialdienſt zubringen 
dürfen. Zum Schluß folgte eine lebhafte Debatte über einen 
vom Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg geſtellten Antrag, 
wonach es als erſtrebenswerthes Ziel bezeichnet werden ſollte, 
daß, wenn in Miſſionsſchulen neben der eingeborenen Sprache 
eine fremde Sprache gelehrt werden ſoll, die deutſche obligatoriſch 
ſein ſoll. Gegen dieſen Antrag ſprachen ſich außer dem Vor⸗ 
ſitzenden insbeſondere die beiden Vertreter der Miſſion Excellenz 
von Jacobi und Domherr Hespers aus, die dieſen Anlaß be 
nutzten, um dem ſcheidenden Direktor den Dank der Miſſion 
für das ihnen bewieſene Entgegenkommen auszudrücken. Wegen 
vorgerückter Zeit wurde die Sitzung um 6 Uhr vertagt, und ein 
Beſchluß über den oben erwähnten Antrag noch nicht gefaßt. 


Bei dem Feſteſſen des Kolontalraths zu Ehren 
des ſcheidenden Direktors Dr. Kay ſer brachte Herzog Johann 
Albrecht das Hoch auf den Kaiſer und die Kaiſerin aus, auf 
letztere anläßlich des Geburtstages. Ihre Majeſtät habe Liebe 
erworben in Dit und Weft, mithin auch in den Kolonien. Den 
Toaſt auf Direktor Kayſer brachte Staatsſekretär Herzog aus; 
er betonte die hohe Achtung vor ſeinem Wiſſen, eine beſondere 
Freundlichkeit zu ſeinen Mitarbeitern und Allen, die mit ihm in 
Berührung kamen. Der Roloniatrath hege die Gefühle herzlicher 
Dankbarkeit, aufrichtiger Anerkennung und einiges Bedauern, daß 
Kayſer aus ſeinem Amte ſcheide. Der Kolonialrath hege die 
Hoffnung, daß der Scheidende auch ferner das Intereſſe für 
die Kolonialbewegung ſich erhalten werde. 


Trotzdem der ſeitherige Kolonialdire ktor Dr. Kayſer 

bereits einen Nachfolger erhalten hat, ruht der Streit noch nicht, 
der zwiſchen ihm und den Gegnern ſeiner Kolonialpolitik ſchon 
ſeit langem beſtanden. Dr. Arendt, Dr. Peters und Gen. werfen 
dem Scheidenden vor, er habe in feiner jüngften Rede gelegentlich 
der Eröffnung des Kolonialraths den Verſuch gemacht, ſich rein⸗ 
zuwaſchen, dabei aber wiederholt zu Ungunſten ſeiner Gegner die 
Wahrheit verſchwiegen. Wir meinen, nachdem Dr. Kayſer gegangen, 
lohnt es fi nicht, auf den unerquicklichen Streit weiter einzugehen, 
der ſich zu rein perſönlichen Schimpfereien zuſpitzt. Hoffentlich 
gelingt dem Freiherrn von Richthofen die gewiß nicht leichte 
Leitung der Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amtes ohne die 
mannigfachen perſönlichen Verdrießlichkelten und Verdächtigungen, 
die unter der Aera Kayſer der Sache unſerer Kolonialpolitik 
jedenfalls nicht förderlich geweſen ſind. 
— — EEEEEEEEEEEEEEEEEIEEEEECEEEEEEEEETE 
Zinſen tragende Anlage meiner Kapitalien wüßte. Sie hungern, 
frieren — und der Mammon ſollte dort nutzlos liegen? Wenn 
ich Sie bitte, Weihold, von Herzen bitte, wollen Sie dann noch 
immer hart bleiben?“ 

„Ich thu's — ich thu's! Wie ſeltſam mir wird!“ 

Während der Rath den angefangenen Brief beendet, nimmt 
Weihold mit zögernder Hand einige Goldſtücke aus einem Draht- 
körbchen. 

a find — ſechzig Mark, Herr Rath. Mein dünner Rock 
und die Fahrt —“ 

e nickt, ſchließt den Brief und überreicht ihn zugleich 
mit einem verſchloſſenen Couvert, Weihold. 

„Hier ift der Brief an meinen Verwandten — und hier noch 
einige kurze Mittheilungen für Sie ſelbſt. Oeffnen Sie das 
Couvert jedoch erſt während der Fahrt.“ 

(Es enthielt noch fünfhundert Mark in Scheinen.) 

„Nun leben Sie wohl, Weihold. Ich werde Sie von Allem 
und beſtändig unterrichten. An nichts ſoll es Ihnen fehlen. Und 
wenn der Zeitpunkt da iſt, führe ich Sie Ihrer Familie zu. Frau 
Anna hat Sie nicht vergeſſen, nur die Ereigniſſe drücken ſie nieder. 
Sie ſollen mir nicht die Hand zum Abſchiede reichen; ich verdiene 
ſie noch nicht.“ 

Weihold if, als ſchnürte ihm Jemand die Kehle zu. 

„Bringen Sie — meinem Weibe noch einen Gruß,“ ſtammelt 
er, „jagen Sie, daß fie jetzt und immer meine Hoffnung war. 
Und meine Kinder — meine Kinder!“ 

An der Seitenthür ertönt ein Klopfen. Der Riegel iſt vor. 

„Seien Sie ein Mann, Weihold. Da kommt mein Sohn, 
der Ihre Renate ſo glücklich macht, als ſie es verdient. Schauen 
Sie ihm, ehe Sie gehen, in das ehrliche offene Geſicht. Das 
mag Ihnen Burgſchaft ſein.“ 

Heimen öffnet die Seitenthür. Hans tritt ein. 

„Biſt Du beſchäftigt, Vater ? Ah — ein Beſuch?⸗ 

Weihold ſteht an der Thür und blickt dem jungen Mann 
eine Weile regungslos in's Geſicht. Dann macht er eine un⸗ 
ſichere, linkiſche Verbeugung. 

„Ich bin — ſchon fertig — jawohl, fertig “ 
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Zu der Karlsruher Säbelaffaire hatte das Kommando 
des erſten badiſchen Leibgrenadier⸗Regiments, dem Lieutenant von 
Brüſewitz angehört, eine Darſtellung des Vorganges, der zur 
Tödtung des Mechanikers Siepmann geführt hat, veröffentlicht, 
wonach die Schuld des Offiziers zwar nicht gemildert, aber doch 
in gewiſſem Grade erklärt wurde. Nach dieſer Darſtellung ſollte 
ſich nämlich Siepmann in recht roher Weiſe, die unverkennbar die 
Abſicht, den Offizier zu beleidigen, erkennen ließ, benommen haben. 
Von Ohrfeigen, die Siepmann dem Offizier gegeben haben ſollte, 
iſt aber auch in dieſer Darſtellung nicht die Rede. Nunmehr theilt 
der „Bad. Landesbote“ die e id liche Ausſage eines Augen⸗ 
zeugen, eines gewiſſen Walz jun. mit, der wir Folgendes ent⸗ 
nehmen: „Ich kam am vergangenen Sonntag mit zwei Fräulein 
und Siepmann in den „Tannhäuſer“, in dem ſich Lieutenant 
v. Brüſewitz befand. Wir haben davon, daß Siepmann mit ſeinem 
Stuhl an den des Lieutenants ſtieß, nichts geſehen. Es iſt über⸗ 
haupt von Siepmann nichts gethan worden, was den Offizier hätte 
beleidigen können. Daß der Lieutenant von uns etwas wollte 
merkten wir an unſerem Tiſche erſt, als v. Brüſewitz von dem 
Wirthe verlangte, er fole Siepmann hinauswerfen laſſen. Der 
Offizier ſagte dabei zu dem Wirthe: „Der Menſch (Siepmann) 
weiß ſich nicht aufzuführen.“ Siepmann verbat ſich dies ; er ſtand 
von ſeinem Platze auf, ging mit dem Wirthe hinaus und erklärte 
dieſem, daß er mit dem Lieutenant gar nichts habe und auch nichts 
von dieſem wolle. Siepmann kam wieder in das Lokal zurück und 
ſetzte ſich auf ſeinen Platz, ohne aber mit ſeinem Stuhl an den 
des Lieutenants zu ſtoßen. Nach einer längeren Pauſe, in der 
ich kein Zwiſchenfall ereignete, wendete ſich Brüſewitz an S. und 
forderte dieſen dreimal auf, die Beleidigung zurückzunehmen. Darauf 
ſagte S.: „Ich weiß nichts von einer Beleidigung; ich habe Sie nicht 
beleidigt, ich Babe nichts zurückzunehmen.“ Plötzlich trat der 
Offizier an unſeren Tiſch mit der gleichen Aufforderung. Siep⸗ 
mann gab ihm keine Antwort; Brüſewitz erneute ſein Verlangen, 
worauf Siepmann ſagte: „Keine Antwort iſt auch eine Antwort.“ 
Jetzt zog der Lieutenant ſeinen Säbel und führte nach Siepmann, 
der inzwiſchen aufgeſprungen war, einen Stoß. Siepmann 
retirirte und Brüſewitz, mit dem Säbel fuchtelnd, war immer 
hinter ihm her. Es war eine aufregende Scene! Verſchiedene 
im Lokal anweſende Damen ſchrieen vor Angſt auf. Durch das 
Dazwiſchentreten des Wirthes, der den Lieutenant feſthielt, wurde 
ein Unheil verhütet. Siepmann war inzwiſchen in den Hof gegangen. 
Kurz darauf verließ der Lieutenant die Wirthſchaft durch den Ausgang 
nach der Karlſtraße. Beim Fortgehen ſagte er: „Ich muß jetzt 
meine Entlaſſung nehmen.“ Ich begab mich auch in den Hof, 
wo Siepmann mit dem Wirth ſprach. Auf ſeinen Wunſch brachte 
ich ihm Hut und Ueberzieher, da Siepmann die Wirthſchaft ver⸗ 
laſſen wollte. Im Laufe der nachfolgenden Unterredung mit dem 
Wirth ſagte Siepmann, daß er den Offizier in keiner Weiſe 
beleidigt habe, und es auch nicht in ſeiner Abſicht gelegen habe, 
dieſen zu kränken. Er wolle aber mit Rückſicht auf den Wirth, 
damit dieſem keine geſchäftlichen Nachtheile entſtänden, am anderen 
Tage zu Brüſewitz gehen und ihm dies fagen. Wie nun der 
Wirth durch die Glasthüre, welche vom Hof aus auf die Kaiſer⸗ 
ſtraße führt, Siepmann hinauslaſſen wollte, kam Brüſewitz raſch 
hereingelaufen und drängte ſich zwiſchen den Wirth und Siepmann. 
Der Wirth ſagte ſofort zu ihm: „Herr Lientenant, der Herr 
m m . B.]. 

Sein Mund murmelt noch etwas, aber weder Vater no 
ee es. Weihold it hinaus. Unten fällt das Tho r 
ns . 

Der Rath ſchaute dem Gehenden nach, winkte ihm noch 
einmal mit der Hand und jetzt, nachdem Alles vorüber iſt, weitet 
ſich ſeine Bruſt, als wollte ſie hinausjubeln mit vollſter Kraft. 

Seltſam durch das Benehmen Weiholds berührt, wendet ſich 
Hans an ſeinen Vater. 

„Wer war dieſer ſonderbare Menſch?“ 

„Ein Unglücklicher, der einft beſſere Tage ſah.“ 

„Und mit dem Du Geſchäfte haſt?“ 

„Ja. Eine alte Schuld war es, die wir Beide ausglichen. 
Nun find wir quitt!“ — 


13. 


Ueber Sternberg ſank längſt die Nacht. Nun fallen die 
weißen, ungezählten Schneeſternchen, hinter den Fenſtern flimmert 
es vom angebrannten Weihnachtsbaum herunter und der goldene 
Schein fällt in das Schneegewoge. 

Nur wenig Menſchen trifft man auf der Straße. Dafür 
iſt hinter den hellen Fenſtern um ſo mehr Leben und Bewegung. 

Vor dem Poſtgauſe ſchirrt der Kutſcher eben feine Pferde 
vor einen leichten Schlitten. Daß auch ietzt noch zur Nachtzeit 
der Fremde eine Extrapoſt verlangen mußte, hinüber nach der 
nächſten Bahnſtatton! Alles ift fertig; der Poſtillon fteigt auf 
ſeinen Stz und knallt mit der Peitſche. i 

Friedrich Weihold kommt aus der Gaſtſtube und ſteigt ein. 
Da Rodt fein Fuß. Aus einem der Häufer in der Nähe dringt 
— Kinder ſind es, die ein Weihnachtslied im Chorus 

ngen. 

„Stille Nacht, heilige Nacht!“ —“ 

Sein Herz krampft ſich in Wehmuth zuſammen. 

Er ſpringt in den Schlitten. 

„Fahr“ zu, Poſtillon — raſcher — raſcher!“ 

Hinter ihm verklingt langſam das Lied. 

Der Schlitten faut über die Schneefläche; Ril it’s ringsum, 

nur die kleinen Glocken der Pferde ertönen. 
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bittet Sie um Entſchuldigung“ und auch Siepmann erklärte, daß 
er um Entſchuldigung bitte. Brüſewitz kümmerte ſich aber darum 
nicht, er ging mit dem gezückten Säbel auf Siepmann los. 
Siepmann ſprang darauf in den Hof zurück und Brüſewitz ging 
ihm ſofort nach. Als Siepmann ſich in einer Ecke des Hofes 
verfing und nicht mehr ausweichen konnte, ſtieß der Lieutenant 
ihn nieder. Nach der That betrachtete Brüſewitz die blutige 
Waffe und ſagte mit Befriedigung: „Ich habe meine Ehre 
gerettet!“ Dann ging er in das Lokal hinein. — Ueber den 
Charakter des Lieutenants v. Brüſewitz wird übrigens in der 
konſervativen „Bad. Landpoſt“ nicht gerade das Beſte 
geſagt. — Wir wiederholen den ſchon von uns ausgeſprochenen 
Wunſch, daß die weitere Unterſuchung dieſes traurigen Vorkomm⸗ 
niſſes möglichſt unter dem Lichte der Def fentlichkeit er- 
folgen möge, da nur ſo die Erregung, die ſich weiter und gerade 
auch ſehr gemäßigter Kreiſe bemächtigt hat, allmählich 
wieder ſchwinden wird. Man hüte ſich aber vor Bemä ı telung, 
nach welcher Seite hin es auch ſei. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Oktober. 


Das Kaiſerpaar it am Donnerſtag früh 8 Uhr auf 
der Wildparkſtation eingetroffen und dort von den fünf älteſten 
kaiſerlichen Prinzen empfangen worden. Zu Wagen erfolgte die 
Fahrt nach dem Neuen Palais. Der Kronprinz und Prinz Eitel 
Fritz, ſowie Prinz Heinrich von Preußen waren bereits um 7 
Ayr in Potsdam angekommen. Der Geburtstag der 
Kaiſerin wurde in der üblichen Weiſe gefeiert. Schon vom 
frühen Morgen ab liefen im Neuen Palais zahlreiche koſtbare 
Blumenſpenden, ſowie briefliche und telegraphiſche Glückwünſche 
für die Kaiſerin ein. In Potsdam und Berlin hatten alle 
öffentlichen Gebäude und viele Privathäuſer Flaggenſchmuck an- 
gelegt. Um 11 Uhr Vormittags fand bei der Kaiſerin kleine 
Gratulation ſtatt, welcher Familien⸗Frühſtückstafel folgte. Abends 
war in der Jaspis⸗Gallerie größeres Diner. 

Der Kaiſer empfing in Wiesbaden auch den Ehrenvorſitzenden 
des naſſauiſchen Kriegerverbandes, Vizeadmiral Menfing, 
in Audienz. Der Monarch freute ſich, ſagen zu können, daß er 
ſtets mit beſonderem Intereſſe die Entwickelung der Kriegervereine 
verfolgt habe, und daß er von deren immer mehr zu Tage 
tretender treuer Geſinnung und wahrer Liebe zu Kaiſer und 
Reich überzeugt ſei. Das habe ſich auch gerade jetzt wieder bei 
ſeiner Anweſenheit an der Porta Weſtfalica bewieſen. Hier habe 
ſich auch die Macht der Kriegervereine im ſtaatsbürgerlichen Leben 
in geradezu imponirender Weiſe gezeigt. 

Kaiſerin Friedrich traf Donnerſtag Mittag in 
Darmſtadt ein und wurde auf dem Bahnhof vom Zarenpaar, 
von dem Großherzog und der Großherzogin von Heſſen empfangen. 
Die Rückreiſe nach Kronberg erfolgte Nachmittags. 

Erzbiſchof Roos von Freiburg in Br. iſt Donnerſtag 
Vormittag geſtorben. 

Die Frage, ob Major v. Wißmann noch einmal nach 
Oſtafrika zurückkehren werde, iſt der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge 
noch voll kommen unentſchieden. Die „Nat. Ztg.“ hält trotz dieſer 
Erklärung ihre Angaben aufrecht, daß eine Rückkehr des Gouver⸗ 
neurs auf ſeinen Poſten in Oſtafrika nicht mehr erfolgen werde. 

In der Bundes raths⸗Sitzung am Donnerſtag 
wurde die Vorlage, betreffend den Handelsvertrag zwiſchen dem 
Reich und Nicaragua den zuſtändigen Ausſchüſſen, und der 
Reichstagsbeſchluß zu Petitionen, betreffend die Währungsfrage, 
dem Reichskanzler überwieſen. Ferner wurde beſchloſſen, der 
Reſolution des Reichstags wegen Aenderung der Ausführungs⸗ 
beſtimmungen, betreffend den Verkehr mit denaturirtem Spiritus, 
geben. — Der Großherzoglich mecklenburgiſche 
Bundesraths bevollmächtigte, Staatsrath B. von Bülow, it aus 
dem Bundesrath ausgeſchieden. Br 

Die Konferenzen von Vertretern der Verbündeten Regierungen 
über die Ausführung des Börſengeſetzes 
werden am 26. d. M. im Reichsamte des Innern beginnen. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Verfügung des 
Miniſters des Innern ſowie des Handels⸗ und Landwirthſchafts⸗ 
miniſters betreffend die Errichtung eines Verſicherungs⸗- 
beirathes, der aus Sachverſtändigen beſteht, welche in 
verſicherungstechniſchen Fragen zu beiräthlicher Mitwirkung heran⸗ 

ezogen werden folen. — Die Zahl der Mitglieder des Beiraths 
owie deren Stellvertreter wird vom Miniſter beſtimmt. Das 
Amt gilt als Ehrenamt. Der Verſicherungsbeirath, der durch 
den Miniſter des Innern zu ſeinen Sitzungen zuſammenberufen 
wird, hat ſich über die ihm vorgelegten Fragen gutachtlich zu 


äußern. In Verſicherungsſtreitſachen kann er von den zur 


Entſcheidung des Streites berufenen Behörden um Erſtattung 


von Gut chten erſucht werden. 


Die Redemptoriſten ſind am Donnerſtag in ihr Kloſter 
zu Trier zurückgekehrt. 
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Faſt in demſelben Augenblick ſchüttelt der Rath den Schnee 
von ſeinem Pelze. i 

Er ſteht im Korridor von Frau Anna's Landhaus und nicht 
allein, Hans it mit ihm, der luftige Hans von ehedem, kein 
Kopfhänger mehr. 

„Winkelmann“, fragt Herr von Heimen den herzugetretenen 
Alten, „wo befindet ſich Ihre Herrin?“ 

„Im Salon, Herr Rath.“ 

„Und Fräulein Renate und Robert?” 

„Auch dort, Herr Rath. Robert hat ja den Baum be⸗ 
leuchtet und vorhin war Beſcheerung. Ich wollte, Jemand 
vermöchte den frohen Sinn zu beſcheeren, der ſonſt hier hertſchte,“ 
ſetzte er hinzu. i 
„Nun ſehen Sie, Winkelmann, deshalb komme ich ja 
a Sie jolen jeden, wie glücklich Alles wird,“ lachte der 

ath. 5 
„Nicht möglich, Herr Rath,“ ſtottert der Alte verwirrt. 

„Doch, doch! Nun bitten Sie Frau Berger unauf⸗ 
fälliger Weiſe, damit das Fräulein nicht erſchrickt, mir ein 
Weilchen Gehör zu ſchenken. Aber Vorſicht, wir warten hier im 
Nebenzimmer.“ 

Kopfſchüttelnd, aber doch ſonderbar bewegt, eilt der Alte 


von. 
m Der Rath tritt mit Hans in das kleine Nebenzimmer. Ein 
ungemein zufriedenes Lächeln umſpielt ſeinen Mund. 

„Es iſt Dir gelungen, alle meine Befürchtungen zu ents 
fernen, Vater,“ wendet ſich Hans an den Rath, „trozdem weiß 
ich noch immer nicht —“ : 

„Gieb Dich zufrieden, mein Junge. Staune meinetwegen, 
wenn Du nicht anders kannſt, genieße aber ſtillſchweigend 

Glück.“ ; 

SE Anna tritt ne Erregung. Winkelmann ift im 
Salon zurückgeblieben. GN 
„ Konmerzjenrathl⸗ ſtößt ſie voll Ueberraſchung hervor. 

„Sie ſehen mich fo erregt. Was ift vorgefallen? 

„Nur Gutes, Frau Berger. Alles it geordnet, die 

Hinderniſſe beieitigt. Ich bin mit Hans gekommen, um nochmals 
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Die antiſemitiſche „Staatsbürger zeitung“ ift 
jetzt zum zweiten Male beſchlagnahmt worden. Die erſte Be⸗ 
ſchlagnahme erfolgte bekanntlich wegen eines den Staatsſekretär 
des Auswärtigen Frhrn. v. Marſchall beleidigenden Artikels, 
wegen deſſen vom Reichskanzler auch Strafanzeige gegen das 
Blatt erſtattet worden iſt. Die zweite Konfiskation erfolgte wegen 
der Veröffentlichung des Beſchluſſes des Amtsgerichts über die 
erſte Beschlagnahme. 


Ausland. 

Italien. Kronprinz Viktor und feine Braut, die 
Prinzeſſin Helene von Montenegro, haben am Donnerſtag ihren Einzug in 
Rom gehalten. Die ewige Stadt iſt feſtlich geſchmückt. Schon jeit den 
frühen Morgenſtunden herrſchte in den Straßen reges Leben. Eine große 
Menge war in der Umgegend des Bahnhofes bis zum Quirinal ange⸗ 
ſammelt; ebenſo wimmelten alle Fenſter, Balkons und Dächer von 
Menſchen, die den Fürſtlichkeiten begeiſterte Ovationen bereiteten. Der 
Empfang des Fürſten von Montenegro und der Braut durch das 
Königspaar war außerordentlich herzlich. Der König umarmte den Fürſten 
und er und die Königin ſchloſſen die liebliche Braut in die Arme. Vom 
Bahnhofe bis zum Quirinal bildeten die Truppen Spalier. Auf der 
Fahrt zum Schloſſe, die in zehn Hoſprunkwagen erfolgte, ſaß Fürſt Nikita 
zur Rechten des Königs, Prinzeſſin Helene mit 
Wagen der Königin. Im Schloſſe erfolgte die Vorſtellung der Annunciaten⸗ 


und Unterſtaatsſekretäre. 

Frankreich. Der König von Griechenland hat ſich von Paris nach 
Wien begeben. — Der Präſident der Republik, Felix Faure, wird, wie mit 
aller Beſtimmtheit verlautet, bereits im Dezember d. J. oder ſpäteſtens 
Anfang 1897 dem Zaren in Petersburg ſeinen Gegenbeſuch machen. 

Kreta. Wie verlautet, hat eine Gruppe von engliſchen Kapitaliſten 
dem Gouverneur von Kreta eine Anleihe im Betrage von 100 000 Pfund 
angeboten und die Errichtung einer Bank in Canea vorgeſchlagen. 

Türkei. Die „Times“ meldet aus Konſtantinopel, daß ein Irade, 
welches eine Zwangsanleihe bei den Mohamedanern je nach den Ver⸗ 
ee von 25 bis 250 Piaſtern anordnet, ſtündlich erwartet 
wird. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 
— Briefen, 22. Oktober. Zu den bekannteſten Bauunternehmern 
in den hieſigen Kreiſen gehörte Herr Fe theke. Als derſelbe vor wenigen 
Tagen die neue Chauſſeeſtrecke von königl. Neudorf nach Blandau bereiſte, 
gerieth ſein Fuhrwerk auf einen Steinhaufen und kippte um. Hierbei fiel 
5 unglücklich mit dem Kopf auf die Steine, daß er nach kurzer 
eit ſtarb. 

— Danzig, 22. Oktober. Ein hiſtoriſches Bauwerk, die 
allen Beſucern Danzigs bekannte und auffallende „Lange Brücke“ 
mit ihrem Holzbelag muß nun ebenfalls den modernen Anforderungen ſich 
fügen. Seit Jahrhunderten hatten die Anwohner derſelben durch Waſſer⸗ 
ſchaden zu leiden. indem das Waſſer unter der hohlen Brückenpflaſterung in 
die Keller der Wohnhäuſer drang. Auch bildete die Holzpflaſterung der 
Brücke bei Regen und Schneewetter eine an Pfützen überreiche Paſſage. 
Zudem mußten für die Brücke alljährlich bedeutende Wittel für Ausbeſſe⸗ 
rung bewilligt werden. Aus dieſen Gründen beſchloß der Magiſtrat die 
Brücke mit einem modernen und praktiſchen Pflaſter zu verſehen. Im 
vorigen Jahre wurde in dieſer Beziehung ein Verind vor dem Brücken⸗ 
theil des Krahnthores gemacht. Da dieser zur vollſten Zufriedenheit aus⸗ 
fiel, ſo iſt beſchloſſen worden, die ganze Brücke zu pflaſtern und zwar 
jedes Jahr der bedeutenden Koſten wegen nur eine gewiſſe Strecke. In 
dieſem Jahre iſt damit auf einer etwa 80 Meter langen Strecke vom 


„Krahnthor zum Heiligen Geiſtthor“ der Anfang gemacht worden. 
Die Koſten hierfür belaufen ſich auf 17500 Mark. Die 
Brücke wird jetzt nach der Waſſerſeite zu mit undurchläſſigen 


in den Grund des Flußbettes eingelaffenen Monier⸗Platten verſehen, der 
Hohlraum zwiſchen dieſen und den Häuſern wird mit Erdreich ausgefüllt 
und darauf Klinker⸗Pflaſter gelegt. Um eine Merkwürdigkeit wird Danzig 
durch dieſen Umbau zwar ärmer, dafür aber um eine gut paſſirbare Straße 
reicher. — Das Gnadengeſuch des Raubmörders Weſtphal ift 
abſchlägig beſchieden worden. Die n ſteht unmittelbar 

W. verhält ſich nach wie vor gleichgültig. h yi 

— Danzig, 21. Oktober. An der, nach der bereits erwähnten B es 
reiſung der Weichſelufer behufs Regulirung des Hochfluthprofils 
der Weichſel von Gemlitz bis Pieckel im kleinen Saale des Oberpräſidial⸗ 
gebäudes unter dem Vorſitze des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler abge⸗ 
haltenen Konferenz nahm u. a. auch Regierungspräſident v. H orne 
Marienwerder theil. Schon bei der erwähnten Fahrt wurde die 
Zurückverlegung der ſogenannten Bahrendter Ecke und die Abgrabung des 
egenüberliegenden Vorlandes beſchloſſen, auch ſprach man allgemein den 

unſch aus, ein richtiges Hochwaſſerprofil von Gemlitz nach Pieckel anzu⸗ 
legen und das Projekt der Akademie des Bauweſens zur Prüfung vorzu⸗ 
legen. In der heutigen Sitzung wurde hauptſächlich über die Aufbringung 
von Mitteln zu der projektirten Anlage berathen, die ſich auf 9 Millionen 
Mark belaufen dürften. Die Nothwendigkeit und Nützlichkeit der Anlage 
wurde wiederum allgemein anerkannt. 

— Zoppot, 22. Oktober. Der Verkauf des Zoppoter Bades 
an eine Aktiengeſellſchaft bewegt alle Gemüther. In der letzten 
Gemeindevertreterverſammlung wurde in geheimer Sitzung über das Ange⸗ 
bot der Aktiengeſellſchaft berathen, und es wurde eine Kommiſſion gewählt. 
Das von der Aktiengeſellſchaft geſtellte Anerbieten lautet: Das Konſortium 
erbietet fid) für die Badeanſtalten und das Kurhaus⸗Etabliſſement einen 
Preis zu zahlen, durch welchen die Gemeinde in den Stand geſetzt wird, 
nicht nur ihre ſämmtlichen Schulden zu bezahlen, ſondern auch die Koſten 
der Kanaliſation und der Schlachthausanlage zu decken. 

— Elbing, 22. Oktober. Das Schwurgericht hat geſtern die 
wegen Erſtechung des Faktors Neuber in der Johannisſtraße angeklagten 
Arbeiter Friedrich Melzer und Johann Fiedler wegen Körperverletzung 
mit tödtlichem Ausgange zu 15 Jahren Zuchthaus bezw. 5 Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt. Gerſtmann und Auguſt Melzer wurden wegen Rauf⸗ 
handels zu 1 Jahr bezw. 3 Jahren Gefängniß verurtheilt. 


zu vrapin ſagte der Rath, ſelbſt kaum mehr feiner Bewegung 
mächtig. 

Frau Anna ſchaut ihn mit erſchrockenem Auge an und 
begegnet dem offenen, milden Blick. Dieſer Mann ſpricht ſo 
beruhigend, ſo ſorglos. 

„Das Hinderniß?“ fragte ſie, mit der Hand nach einer 
Stütze ſuchend. 

„Soll ich nochmals ſprechen: Vertrauen, Vertrauen. Die 
Chriſtunacht brachte uns Allen den Frieden, ſonſt ſtände ich wahr. 
lich nicht hier.“ ; 

„Dann — dann —” 

Er tritt auf fie zu und faßt ihre Hand. 

„Gehen Sie hinein zu Renate, bereiten Sie ſie mit wenigen 
Worten darauf vor, was ihr die Chriſtnacht noch beſcheert und 
während die Beiden ſich den Schmerz der Trennung von den 
Lippen lüfen, will ich Ihnen fagen, wie Alles ſich zum Frieden 
ſchicte. Alſo bitte!“ 

Nur noch leiſe zweifelnd, begiebt ſich Frau Anna zu ihren 
Kindern. Trotz des leuchtenden Baumes wollte keine behagliche 
Stimmung hier Platz greifen, was Robert am meiſten verdroß. 

Die Mutter tritt hinter ihr reizendes Kind, das ſinnend in 
die Lichter blickt. 

„Renate!“ 

„Liebe Mama?“ 

„Du bit nicht glücklich!“ 

„Ach, Mama — Mama!“ bricht es ſich ſchluchzend die Bahn. 

„Und wenn Dir nun die Cyriſtnacht noch zuletzt einen 
ham brächte. der Dich glücklich macht, wenn Hans von 

eimen — 

Am ganzen Leibe bebend erhebt ſich Renate. 

Mama, daß auf uns allen die 


e be if erloſchen! Werde glacklich, mein Liebling.” 
N * 
41 ( Fortſetzung folgt) 


dem Kronprinzen im 


— Marienwerder, 21. Oktober. Ein Theil der Dele girten in der ' 


Konferenz der Beſprechung über gleichmäßige Vertheilung der Loft en de 
Eisbrecharbeiten hat grundſätzlich jede Leiſtung zu den Eisbrech⸗ 
arbeiten mit der Motivnung abgelehnt, daß bei den Su ömen in weſtlichen 
Landestheilen der Staat ſämmtliche Koſten trägt, wie es bei der Elbe der 
Fall ſein ſoll. Andere Vertreter vermochten nicht einen nennenswerthen 
Nutzen der Eisbrecharbeiten anzuerkennen, jo die im Marienwerderer Flügel⸗ 
deich wohnenden Niederunger. Andere Delegirte fanden den Repar⸗ 
titionsmodus einen ungerechten, worüber u. a. auch die Beſitzer des Brat⸗ 
winer Wallverbandes Klage zu führen hatten. Da die zur Normalftärke 
ausgebauten Dämme auch ohne die Eisbrecharbeiten hinreichend Schutz ger 
währen, wäre es ungerecht, wenn die Niederungen, welche mit Aufbietung 
aller Kräfte, wie z. B. die Culmer Stadtniederung, welche jetzt noch faſt 
700 000 Mark Bauſchulden hat und ſehr hohe Deichabgaben zahlt, arbeiten, 
Gleiches leiſten ſollen, als Niederungen mit Deichen, welche nicht Normal⸗ 
ſtärke haben. i; 
— Marienwerder, 21. Oktober. Eine unvermuthete Stö⸗ 
rung erfuhr die Abreiſe eines 15jährigen Bürſchchens, Namens Plieth 
aus Schäferei, welcher fi nach Graudenz begeben wollte, um dort das 
Kupferſchmiedehandwerk zu erlernen. Herr Schuhmachermeiſter Paul Saupe 
meldete bei der Polizei, daß ihm ein Paar Stiefel im Werthe von 11 Mk. 
geſtohlen worden ſeien. Der Verdacht lenkte ſich auf den genannten Jungen, 
welcher noch kurz vor der Abreiſe auf dem Bahnhofe von einem Polizei⸗ 
beamten feſtgenommen werden konnte. Nach feinem eigenen Geſtändn 
hat der jugendliche Dieb außerdem noch ein Paar Damen⸗ und ein Paat 
Kinderſchuhe entwendet, die er offenbar verſilbern wollte, um ſich über die 


ritter, der Präſidenten des Senats und der Kammer, ſowie der Miniſter — . eitte Yiniveg zu Gelfen 


— Marienwerder, 22. Oktober. In der am Dienſtag im Zivil⸗ 


Kaſino abgehaltenen Generalverſammlung des hiſtoriſchen Vereins 
für den Regierungsbezirk Marienwerder erſtattete zunächſt 


der Schatzmeiſter den Kaſſenbericht über das am 30. September d. J. ab⸗ 
gelaufene 21. Vereinsjahr. Es folgte die Erſtattung des Jahresberichts 
durch den Schriftführer. Es wurde das 33. Heft der Vereins⸗Zeitſchrift 
veröffentlicht, der Schriftenaustauſch mit etwa hundert deutſchen Geſchichts⸗ 
vereinen, Akademien ꝛc. fortgeſetzt. Der dritte Punkt der Tagesordnung 
war die Wahl des Vorſtandes. Dieſe ergab die einſtimmige Wiederwahl 
der bisherigen Vorſtands mitglieder Direktor Diehl, Pfarrer v. Flank, Lands» 
rath Dr. Brückner, Verwaltungs⸗Gerichtsdirektor a. D. v. Kehler, Re⸗ 
gierungs⸗Hauptkaſſen⸗Oberbuchhalter Peter, Rentier Weilandt. Hierauf 
hielt der Schriftführer einen eingehenden Vortrag über „Die Marien⸗ 
werderer Amtsniederung“. Schließlich machte der Vorſitzende Direktor 
Diehl Mittheilungen über die Werbung des Fürſten Janus Radziwill um 
die kurbrandenburgiſche Prinzeſſin Sophie Eliſabeth und den Widerſtand, 
welchen die Kurfürſtin Anna dieſen Werbungen im Februar und Mä 
1613 entgegenſetzte, in welchen Monaten der kurbrandenburgiſche Hof in 
Marienwerder weilte. Drei Briefe, welche der Fürſt Janus Radziwill in 
jenen Monaten von Marienwerder aus an den Burggrafen Chriſtoph zu 
Dohna⸗Schlobitten in dieſer Angelegenheit geſchrieben hat, wurden vom 
Vortragenden vorgeleſen. — Mit dem Beginne des neuen Vereins⸗ 
jabre? ift das 34. Heft der Zeitſchrift des Vereins zur Ausgabe ge⸗ 
ommen. 

—. Krojanke, 22. Oktober. Der hieſige landwirthſchaftliche 
Verein hat ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung auf eine Anfrage der Land⸗ 
wirthſchaftskammer für das Verbot der Gänſeeinfuhr aus Rußland 
ausgeſprochen, da durch dieſe Maßnahme die Aufzucht von Gänſen im 
diesſeitigen Bezirk, wo dieſelbe bereits jetzt zum weitaus größten Theile 
über den eigenen Bedarf hinaus betrieben wird, eine erhebliche Steigerung 
erfahren werde. Die Silofrage wird wegen ihrer großen Wichtigkeit in 
einer Extraſitzung zur nochmaligen Berathung gelangen. 

— Bromberg, 22. Oktober. Sein 50öähriges Dienſtjubiläum feiert 
am 26. d. M. der Präſident der hieſigen Königlichen Generalkommiſſion, 
Herr Beutner. 

* Inſterburg, 22. Oktober. Nach hier eingetroffenen Meldungen ift 
der Marktflecken Kurow (Gouvernement Lublin) faſt vollſtändig niederge⸗ 
brannt. 3000 Einwohner ſind obdachlos. 

— Königsberg, 22. Oktober. Oberpräſident Graf v. Bismarck 
und Gemahlin haben ſich nach Berlin und von dort nach Friedrichs⸗ 
ruh zum Beſuch des Fürſten Bismarck begeben. Wie man ſagt, wird ſich 
der Beſuch auf etwa 14 Tage erſtrecken. 

— Inowrazlaw, 21. Oktober. Die erſt im vorigen Jahre in der 
Soolbadſtraße hierſelbſt gelegten Cementrohre ſind in dieſem Früh⸗ 
jahr auf eine Sänge von mehreren hundert Metern eingebrochen. Mit 
er Neulieferung iſt die Stuck⸗ * anoa: nentfabrit von Otto Trennert in 
Bromberg betraut worden. Die führung der würd im Früh⸗ 
jahr nächſten Jahres erfolgen. f 

— Poſen, 22. Oktober. Herr Dr. Redner, Biſchof von Culm 
Bol zur Zeit als Gaſt des Herrn Erzbiſchoßs von Stablewski in 

oſen. 


Lokales. 
Tborn, 23. Oktober 1896. fr 
= [Perſonalien.] Dem Amtsgerichtsrath Berwin 
in Culmſee it die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte 
mit Penſion ertheilt worden. — Der Amtsrichter Tiedge in 
Hammerftein iſt als Landrichter an das Landgericht in Bartenſtein 
ver ſetzt worden. — Der Rechtsanwalt und Notar No woczyn 
in Neumark Weſtpr. it zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amts⸗ 
gericht zu Neuſtadt Weſtpr. zugelaſſen worden. — Dem Lehrer 
Block aus Gr. Schliewig, Kreis Tuchel, tft die Lehrerſtelle in 
Gr. Zappeln, Kreis Schwetz, verliehen worden. 
= [Aus der legten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung,] über welche wir geſtern bereits ausführlich berichtet 
haben, tragen wir heute noch zwei längere Debatten nach, 
auf deren Inhaltswiedergabe wir geſtern wegen Raummangels 
verzichten mußten. Die eine betrifft die Angelegenheit der 
Goetz und Niedermeyer'ſchen Rechnung, die zweite den 
Theaterbau. — Der Firma Goetz und Nedermeyer ſoll, 
wie ſchon berichtet, eine Abfindungsſumme von 10 000 Mk. 
gezahlt werden, womit ſich die Firma einverſtanden erklärt und 
auf alle weiteren Anſprüche gegen die Stadt verzichtet hat. 
Stadtv. Dietrich hob hervor, mit dem Abſtrich von 24 500 
Mk. (welche die Stadt in Folge der ſorgfältigen Rechnungs⸗ 
prüfung ſpart) geſchehe der Firma G. u. N. keineswegs ein 
Unrecht. Es ſei die Rechnung von Ingenieur Dachſel zu 
Grunde gelegt worden; hätte man die Rechnung von G. u. N. 
ſelbſt als Grundlage benutzt, dann hätten die Abſtriche jedenfalls 
noch an Umfang gewonnen. Wir wollen aber lieber jeden Streit 
vermeiden und deshalb die runde Summe von 10 000 Mk. 


Herrn Oberbürgermeifter dringend bitten, 

thun. Oberbürgermeiſter Kohli: 

haben, wenn ich ahnen können, daß hinter me 

derartige Abmachungen gemacht wer 

aber doch exit febr ſchlimme Erf dieſer Hin 
gemacht haben. Stadto. Dietrich: Der M t fei von 
dem Vorwurf, daß er es an der nöthigen Auſſicht und Kontol 

ba be fehlen laſſen, nicht freizuſprechen; andernfalls a 

er auch gefunden haben, was bie fungskommiſſion as 
and hätte verhüten kennen, daß die Ueberſchreltungee 


— 


ſo rieſig anwuchſen. Bei der nöthigen Aufſicht hätten wir ein 
großes Kapital ſparen können. Stadio. Schlee: Auch die 
Waſſerleitungsdeputation babe nicht genügend aufgepaßt. Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz: Die Akten ergeben mit Sicherheit, daß 
die Sache nicht zur Kenntniß des Magiſtrats gekommen iſt. 
Stadtv. Ue brick: Die Sache ſtand jo, daß wir noch 80.000 
Mk. nachbewilligen folten; da ſtutzten wir, die Stadtver⸗ 
ordneten, trotzdem ſchon die Zahlungs anweiſung 
unter der Rechnung ſtand, und haben der Stadt ſo 
ca. 35.000 Mk. gerettet. Stadtv. Wolff nimmt die Waſſer⸗ 
leitungs Deputation in Schutz; ihr könne man nicht zumuthen, 
daß ſie ein ſo rieſiges Volumen von Rechnungen eingehend 
revidiren, fovtel Vertrauen müſſe fie den leitenden Baubeamten 
entgegenbringen. Die ganze Schuld treffe daher unſere Bauver⸗ 
waltung, und auch der Vorwurf gegen Herrn Kohli ſei nicht 
unberechtigt. Es ſei haarſträubend leichtſinnig und ganz unver⸗ 
antwortlich gewirthſchaftet worden; man müſſe aus den vorliegenden 
Thatſachen ſchließen, daß das Geld auch bei enderen Gelegenheiten 
auf die Straße geworfen worden ſei. Oberbürgermeiſter Kohli: 
Ich bin als Nichttechniker nicht in der Lage, die Zahlen in den 
Rechnungen prüfen zu lönnen, das wäre Sache der 
techniſchen Mitglieder der Deputation geweſen. Bürgermeiſter 
Stacho witz: Die Deputirten haben wohl mit Recht angenommen, 
daß Herr Dachſel als ſtädtiſcher Beamter auch die Intereſſen der 
Stadt wahrnehmen würde; die Handlungsweiſe des Herrn Dachſel 
könne nur als leichtſinnig bezeichnet werden. Stadio. Hellmoldt 
ſpricht ſein Erſtaunen darüber aus, wie überhaupt ſo hohe, nicht 
vertragsmäßige Arbeiten ohne Einwilligung der Behörden vergeben 
werden konnten. Stadt. Schlee: Ein Vertrag fet über Arbeiten 
in Höhe von 196000 Mark abgeſchloſſen und für 300000 Mark 
Arbeiten ſeien im Ramſch nebenbei vergeben worden. Da könne 
der Baurath allein nicht Schuld haben, da mußte der Magiſtrat 
in ſeiner Geſammtheit ſtutzen. Und der Waſſerleitungs⸗ 
Deputation könne ebenfalls ein Vorwurf nicht erſpart bleiben. 

un die Rechnungen ſo geprüft wurden, wie es urſprünglich 
geſchehen fet, fo fet das überhaupt keine Prüfung. Der 
Magiſtrat mußte wiſſen, was vorgeht: wenn man baut, ſo weiß 
man genau, was paſſiert, und läßt den Bauausführenden nicht 
machen was er will. — Die im Anſchluß an dieſe Debatte ge: 
faßten Beſchlüſſe haben wir bereits geſtern mitgetheilt. 

In der Debatte über den Theaterbau theilte Ober- 
bürgermeiſter Kobli mit, der Magiſtrat ſei, allerdings zu ſeinem 
es Oberbürgermeiſters) eigenen Erſtaunen, zu der Anſicht 
gekommen, daß man der Theaterbaufrage vorläufig über, 
daupt nicht näher treten fole. Stadtv. Kriewes: Die 
Rommiſſion habe das Uebrick'ſche Projekt eingehend 
deprüft und ſich ſehr lobend über daſſelbe ausgeſprochen; wenn 

e Kommiſſion dafür eintrete, daß auch noch andere Projekte 
eingefordert werden ſollen, ſo ſei es ſelbſtverſtändlich, daß auch 
das Uebrick'ſche Projekt mit in Konkurrenz treten werde. Stadtv. 
Dietrich: Der Beſchluß des Magistrats fei verwunderlich; 
die Bedürfnißfrage ſei doch unbedingt zu bejahen und ebenjo 
auch die Frage, daß der Bau. wenn er ein „Stadttheater“ 
werden fole, von der Stadt ſelbſt ausgeführt werden müfle, 
Die Hauptſache fei, daß man zunächſt eine Subvention zu 
erreichen ſuche. Wenn wir etwa 10 000 Mt. Subvention zuge: 
ſagt erhielten, wie die Bromberger, dann könnten wir ſchon mit 
viel mehr Muth an die Sache herangehen. Oberbürgermeiſter 
Kohli: Ich habe bereits früher verſucht, die Zuſage einer 
Subvention zu erlangen, und bin zu dieſem Zweck in 
drei Miniſterien geweſen. Die ſtellten aber zunächſt die 
Fragen? „Wer baut das Ding?, Habt Ihr ein fertiges 
Projekt?“ Dieſe beiden Fragen müßten erſt entſchieden ſein. Möge 
* —— beiclieben, die Stadt ſolle das Theater bauen, 
dann n an Su t ) direkt I näher treten Á 
Stadtv. Wolff it mit dem Magiſtratsantrage einverſtanden. 
Die Bedürfnißfrage iſt ja unbedingt zu bejahen, wenn aber die 
Stadt ſelber bauen ſoll, dann ſage ich nein. Es liegen doch viel 
wichtigere Sachen vor, wie z. B. der Schulbau, das Spritzenhaus 
a. j. w. Stadtv. Leutke: Ich glaube doch, daß das Theater 
wichtiger ift, wie das Spritzenhaus. Stadt Cohn meint, in den 
nächſten 10 Jahren könne man der Theaterfrage bei der jetzigen 

age der Stadt noch nicht näher treten. Stadtverordneter 
Plehwe: Die Bedürfnißfrage ſei bejaht und man müſſe 
doch ſehen, jo bald als möglich zu einem anfländigen 
Stadttheater zu kommen. Herr Uebrit virlange außer 
einer unentgeltlichen Bauſtelle 130.000 Mark als Hypotheken 
Darlehn. Die Kommiſſion hätte ſich doch auch damit befaſſen 
müſſen, ob die letztere Bedingung annehmbar fei. Stadtv. 
Preuß hält von dem ganzen Theaterbau nichts, wir hätten 
vorläufig genug Geld für theure Bauten ausgegeben. Stadtv. 
Glückmann tritt dafür ein, daß man vor Allem zunächſt 
eine Subvention zu erlangen ſuche. Stadt, Pleh we ſtellt 
feft, daß auch Privattheater ſubventionirt wurden; fo habe doch 
duch das Graudenzer Theater eine einmalige Subvention von 
3000 Mk. erhalten. — Hiernach wurden die geſtern bereits mit- 
getheilten Beſchlüſſe gefaßt. 

[Im Schützen haus⸗Theaterfl kam geſtern 
Blumenthal's neues Luſtſpiel „Vas zweite Geſicht“ zum 
erſten Mal zur Aufführung, und zwar, wie wir vorweg bemerken 
wollen, mit gutem Erfolge. Die Darſtellung war im Allgemeinen 
recht lobenswerth, Herr Waldemar war in der Rolle des 
unverbeſſerlichen Spielers Grafen Balduin von Mengers ganz 
vortrefflich. Das Publikum kargte denn auch nicht mit dem 
Beifall. Eine baldige Wiederholung des Stückes wird ſicher 
allgemeinen Anklang finden. 

+ [Die Thorner Liedertafel] hat von dem (deutſchen) 
Lodzer Männer- Geſangverein ein großes, anläßlich des 50 jährigen 
Stiftungsfeſtes im letzten Sommer aufgenommenes Gruppenbild 
zum Geſchenk erhalten. Die Thorner Liedertäfler, welche an dem 
Stifiungsfeſte in Lodz theilnahmen, find ebenſo wie die zahl- 
reichen übrigen Sängergäſte mit auf dem Bilde. An dem letzten 
Uebungsabend hat unſere Liedertafel nun beſchloſſen, dem Lodzer 
Verein als Gegendedikation ein Gruppenbild der Thorner Lieder⸗ 
tafel zu verehren. Die Aufnahme findet dieſen Sonntag Vor- 
mittag 11 Uhr im Schützenhausgarten ſtatt. 

Y [Der Handwerker⸗Vereinl hielt geſtern im kleinen Saale 
des Schüpenhaujes die erſte Verſammlung nach den Sommerferien ab, die 
ſehr gut beſucht war. Die Handwerterliedertafel trug mehrere Lieder vor. 
Herr Oberingenieur Zechlin gab in längerem intereſſantem Vortrage 
Skizzen über Amerika. Wir werden darüber wegen Raummangels morgen 
des Näheren berichten. 

3 [Seinen 70, Geburtstag] beging heute der Neſtor der 
Thorner Kahnſchiffer, Herr Schiffsreviſor Fan ſch e. Herr F. ift der Bez 
Sünder und langjähriger Vorſitzender des Thorner Schlffervereins, der- für 

ie Binnenſchifffahrt, insbeſondere aber für die Weichſelſchifffahrt und die 
Kahnſchiſſer manche vorthellhaften Einrichtungen erwirkt hat. Der Schiffer⸗ 

ein ließ dem Geburtstagskinde in aller Frühe vonlder Kapelle des 2. Pios 

p bataillons ein Ständchen bringen, die hier liegenden Kahnſchiffer gratu- 
feen mündlich Glücwunſchtelegramme gingen dem körperlich und geiſtig 
iſchen Greiſe von Kahnſchiffern auf fast allen Strömen Deutſchlands zu. 
= lProvinzial⸗Synode.] Außer den von uns 
bereits mitgetheilten Anträgen it nachträglich u. a. noch folgender 
QA die Tagesordnung der diesjährigen weſtpreußiſchen Provinzial 
geſetzt worden: „Die Provinzial⸗Synode wolle die Ge⸗ 
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nehmigung dazu ertheilen, daß aus der altſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirchengemeinde, der neuſtädtiſchen evange⸗ 
liſchen Kirchengemeinde und der St. Georgen: Gemeinde in 
Thorn ein Parochial⸗ Verband im Sinne des Kirchen» 
geſetzes betreffend die Berliner Stadt⸗Synode und die Parohial 
Verbände in größeren Orten vom 17. Mai 1895 gebildet werde.“ 

x lFürbitten.] Für eine glückliche Entbindung der 
Prinzeſſin Heinrich von Preußen werden die kirchlichen 
Fürbitten in den neun älteren Provinzen mit dem nächſten 
Hauptgottesdienſt beginnen. 

+ [Mobiliar⸗Feuer⸗Verſicherungsgeſellſchaft.] Die 
ordentliche Hauptverſammlung der Mobiliar Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft findet im Juni 1897 in Marienwerder ſtatt. 
Etwaige Statuten änderungsanträge müſſen bis zum 1. April 
1897 mit Angabe der Gründe bei der Haupt⸗Direktion einge⸗ 
reicht werden. 

„([Feſtſtellung der Beſtände an Reichs ⸗ 
münzen.] Am 31. d. Mts. findet auf Anordnung des Reichs: 
poſtamtes bei ſämmtlichen Verkehrsanſtalten und Ober Poſtkaſſen 
nach Schluß der Dienſtſtunden eine Feſtſtellung der vorhandenen 
Beſtände von Reichsgoldmünzen, Thalerſtücken, Silber-, Nickel, 
Kupfermünzen, ferner an Reichskaſſenſcheinen und Nolen ſtatt. 
Das Ergebniß der Feſtſtellung fol dem Reichspoſtamt angezeigt 
werden. ; 

— [Erledigte Stellen für Militäranwärter.] 
Beim Magiſtrat zu Graudenz, zum 1. April 1897, ein Rathhauskaſtellan, 
Gehalt 840 Mark, ſowie freie Wohnung und Heizung im Werthe von 160 
Mark; das Gehalt ſteigt bis 1200 Mark. — Bei der Kaiſerl. Ober⸗ 
poſtdirektion zu Danzig, zum 1. November, Landbriefträger, Gehalt 700 
Mark und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß; das Gehalt ſteigt bis 
900 Mark. — Beim Magiſtrat zu Rummelsburg i. Pomm. ein Feld⸗ 
wärter, Gehalt 600 Mark. — Beim Magiſtrat zu Rummelsburg (Pomm.) 
zum 1. Dezember, ein Polizeiſergeant, Gehalt 900 Mark und Uniform. 
— Beim Landrathsamt zu Inſterburg, von ſogleich, ein Kreisbote, Gehalt 
900 Mark und 144 Mark Wohnungsgeldzuſchuß; das Gehalt ſteigt bis 
1500 Mark. — Beim Magiſtrat zu Königsberg, von ſofort, 4 Feuer⸗ 
wehrmänner, monatlich 59 bis 80 Mark. — Beim Magiſtrat zu Brom⸗ 
berg von ſogleich, ein Polizeiſergeant, Gehalt 1350 Mark, ſteigend bis 1800 
Mark. — Beim Amt Frauenburg, zum 1. November, ein Amts⸗Polizei⸗ 
ſergeant und Vollziehungsbeamter, 975 bis 1350 Mark Gehalt und 100 
Mark Uniformgelder. — Beim Magiſtrat zu Kammin i. Pomm. von 
ſofort, ein 2. Polizeiſergeant, Gehalt 600 Mark, 75 Mark Kleidergelder, 
freie Wohnung und Heizung; das Gehalt ſteigt bis 900 Mark. 

[Das Inſtitut der Packträge x iſt eingeſchlafen. Während 
die Zahl der Packträger im Jahre 1882 pmol betrug und dann allmählich 
immer mehr zurückging, hat ſich geſtern bei der hieſigen Polizeiverwaltung 
der letzte abgemeldet. 

X [Die Auszahlung der Feuerlöſchgebühren] von 
dem letzten Brande in der Hofſtraße erfolgt dieſen Sonnabend, 6 Uhr 
Abends, im Polizei⸗Kommiſſariat. N 

pa [Entwäſſerung.] Die Königl. Bauverwaltung läßt durch 
den Exerzierplatz bei Podgorz vom Bahnplanum aus eine Röhrenleitung 
zur Weichſel bis Schloß Dybow legen. Das Land und die Wieſen am 
Bahndamm ſind ſehr quellenreich, außerdem wurde das Waſſer, welches 
zum Auswaſchen der Viehwagen gebraucht wird, in den ſich am Bahndamm 
entlang ziehenden Entwäſſerungsgraben geleitet, der wieder in den 
Schwimmteich des 21. Inf.⸗Regts. am Brückenkopf mündet. Dieſer Unzu⸗ 
träglichkeit wird nun, durch die Leitung des Waſſers in die Weichſel, abge⸗ 
holfen. Bis zu dem zu erbauenden großen Weichſeldamm werden Thon⸗ 
röhren, durch die Dammbreite Eiſenröhren Selber 

00 (Barrieren.) An den beiden Enden der — auf der 
Bazartämpe wie auch am linksſeitigen Ufer ſind feſte Holzbarrieren ange⸗ 
gebracht, um das Befahren der Brücke durch Fuhrwerke zu verhindern. 

88 [Polizeibericht vom 23. Oktober.] Gefunden: 
Eine goldene Damenuhr mit Kette (Dolch mit Scheere) in der Schuhmacher⸗ 
ſtraße; ein ausgeſtopftes Eichhörnchen in der Grabenſtraße; eine Meſſing⸗ 
broſche in der Seglerſtraße; ein kleines braunledernes Fächerportemonnaie 
mit 33 Pf. Inhalt in der Mellienſtraße. — Zugelaufen: Ein brauner 
Jagdhund mit weißen Flecken, Eliſabethſtr. 4 bei Hiller. — Verhaftet: 
Fünf Perſonen. 

5 (Von der Weichſel.] Waſſerſtand 0,28 Meter über Null. 
Angelangt ſind 2 ruſſiſche Dampfer, der eine mit 2 Prähmen im Schlepp⸗ 
tau au emel, der zweite ein neuer Paſſagier- und J fer aus 

der „Urania“ in Königsberg. Abgefahren find dis 
beiden ruſſiſchen Dampfer nach Warſchau und der Dampfer „Montwy“ mit 
Mehl, Spiritus und leeren Petroleumfäſſern nach Danzig. 


MPodgorz, 22. Oktober. Die diesjährige Generalverſammlung 
des Vater ländiſchen Frauenvere ins findet Dienſtag den 27. 
d. Mts. Abends 3 Uhr in der evangeliſchen Schule ſtatt. Sonntog, den 
15. November, veranſtaltet der Verein ein Winterfeſt im Saale des 
Herrn Nikolai. Daſſelbe beginnt um 4 Uhr Nachmittags. 

— Podgorz, 22. Oktober. Unſere Freiwillige Feuer» 
wehr begeht am Sonnabend, den 31. d. M. die Feier ihres 10jährigen 
Beſtehens. Das vom Vorſtande feſtgeſetzte Programm lautet: Von 
Nachmittag 5 Uhr ab: Abholen der eingeladenen auswärtigen Wehren vom 
Hauptbahnhofe, von 6 Uhr ab; Begrüßungsſchoppen im Trenkelſchen 
Saale, von 7 Uhr ab: Feſteſſen ebendortſelbſt, dann folgt Konzert, An⸗ 
ratos Dekoration der 10 Jahre aktiv gedienten Wehrleute, Theater 


und Tanz. 

o È si !fno, 22. Oktober. Am Montag unterzog Herr Landraths⸗ 
amtsverwalter von Schwerin die Schule zu Schillno einer eingehenden 
Beſichtigung, nachdem er vorher mit dem Herrn Pfarrer Ullmann eine 
längere Unterredung gehabt. Darauf beſichtigte er das Dorf Schillno. 
Auf ſeiner Rückkehr nach Thorn ſtattete er noch der neuen Schule zu 
Grabowitz einen Beſuch ab. 

— Culmſee, 22. Oktober. In der am 20. d. Mis. abgehaltenen 
General⸗Verſammlung der hier neugegründeten Bäcker⸗In nung kam 
das vom Bezirksausſchuß in Marienwerder beſtätigte Innungsftatut zum 
Vortrag. Sodann folgte die Annahme zweier Meiſter, die Einſcreibung 
von 5 Lehrlingen und die Ausſchreibung eines Lehrlings. Nach Er⸗ 
örterungen der in Betreff der Sonntags ruhe im Bäckereigewerbe ergangenen 
Beſtimmungen, erfolgte der Schluß der ER ng Abends 6 Uhr, worauf 
ein gemeinſchaftliches Abendeſſen ſtattfand. — Vom Vorſtande des 
hiefigen Krankenhaus Vereins wurde am 20. d. M. im Hotel 
Scharwenka eine Sitzung abgehalten. Nachdem der Vorſitzende Bürger⸗ 
meiſter Hartwich den Geſchäftsbericht für die Jahre 1893/94, 1894|95 und 
1895|96 erſtattet hatte, wurden die Reviſoren der Jahresrechnungen pro 
189495 und 1895/96 beſtimmt und beſchloſſen, am 25. November cr. 
Nachmittags 5 Uhr im Hotel Scharwenka eine General⸗Verſammlung abzu⸗ 
halten. Der Geſchäftsbericht ſoll in ſeiner jetzigen Faſſung gedruckt und 
an die Mitglieder verſendet werden. — Am Sonntag den 25. d. Mts. 
Mittags 12 Uhr findet in der hieſigen Stadtſchule die diesjährige ordent⸗ 
liche Generalverſammlung der Culmſeer Begräbnißkaſſe für 
Lehrer der Kreiſe Thorn, Culm und Brieſen mit nachſtehender Tages⸗ 
ordnung ſtatt: 1. Kenntnißnahme des Protokolls über die letzte Sitzung; 
2. Rechnungslegung; 3. Wahl des Schriftführers und des Stellvermeters 
des Rendanten (Paragraph 16); 4. Aufnahme neuer Mitglieder; 5. Zah⸗ 
lung der Beiträge und Reſte. Dieſer Verein iſt namentlich jüngeren 
Lehrern zum Beitritt zu empfehlen. y 


Vermiſchtes. 


Die Nachforſchungen nach dem Mörder Brun o 
Werner ſind auch bis jetzt noch ohne Ergebniß geblieben. Alle 
Gerüchte, die über die angebliche Feſtnahme des Mörders umliefen, haben 
fih als haltlos erwieſen. Die Streifen im Grunewald erſtreckten fid Mitts 
woch und Donnerſtag auf alle Theile der Forſt bis über Zehlendorf und 
Spandan hinaus, auch die Jungfernheide wurde durchſucht. Nach einer 
unverbürgten Meldung ſoll Werner gar nicht mehr im Grunewald, ſondern 
in den Wäldern bei Grünau fih aufhalten. Er fol in der Kolonie Falken⸗ 
berg um Brod gebettelt und ſolches auch erhalten haben. Willy Groſſe 
war, wie jetzt bekaunt wird, vom 7. Auguſt bis Mittwoch vor. Woche in 
der Buch- und Kunftdruderei von Hendebett beſchäftigt. Er war auch dort 
in den erſten paar Tagen fleißig, wurde aber bald ſehr bummelig und be⸗ 
ging kleine Unterſchlagungen. Am Mittwoch früh verlangte er ſein Arbeits⸗ 
buch. Dies wurde ihm ſedoch verweigert. Grofje, der wohl wußte, daß 
ſeine Unterſchlagungen entdeckt ſeien, erwiederte, man mg doch von der 
Geſchichte kein Aufſehen machen, „det würde ſich ja wohl allens in Jüte ab⸗ 
machen laſſen.“ Am Mittwoch kam dann der Bruder Groſſes ins Geſchäft 
des Herrn Hendebett und auch die Mutter bat unter Thränen, die Sache 
um ihreiwillen nicht weiter zu verfolgen, da fie ſchon fo unendlich viel 
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Sorgen und Gram mit dem Jungen habe. — Die Mutter des Werner 
hat der Polizei erklärt, daß ihr Sohn ſofort nach der That nach Hauſe 
geeilt und dort mit ſeiner Mutter geſprochen habe. Nach kurzem Aufenthalt 
begab er ſich aber ſchon nach dem Thiergarten, um mit ſeinem Komplicen 
Willy Groſſe zuſammenzutreffen. Seitdem will Frau Werner von dem 
Verbleib ihres Sohnes keine Kenntniß haben. — Der bevorſtehende Pros 
zeß wird wegen des jugendlichen Alters der Mörder zu intereſſanten 
juriſtiſchen Auseinanderſetzungen Veranlaſſung geben. Wenn es auch nicht 
zweifelhaft ſein kann, daß alle Thäter bei Begehung des Verbrechens die 
zur Erkenntniß der Strafbarkeit erforderliche Einſicht beſeſſen haben, ſo ſind 
auf Grund $ 57 des Reichsſtrafgeſetzes doch Todesſtrafe, Zuchthaus und 
alle Ehrenſtrafen gegen die Thäter ausgeſchloſſen. Das höchſte zuläſſige 
Strafmaaß für die beiden Mörder iſt 15 Jahre Gefängniß, welche in einer 
beſonderen Anſtalt verbüßt werden müſſen. Für die beiden Burſchen, die 
Wache geſtanden haben, ſind nur 3 Jahre Gefängniß zuläſſig. 

um Beſten der Hinterbliebenen der mit dem 
„Iltis“ Untergegangenen find dem Staatsſekretär des Reichsmarineamts 
weitere 2403,64 Mark übergeben worden, wovon 1178,36 Mark von 
Deutſchen, Engländern und Norwegern in Chefoo. 

Wieder ein neues Bild des Kaiſers! Nach der 
„N. A. Z.“ ift Profeſſor Knackfuß⸗Caſſel zur Zeit mit Vorarbeiten für 
ein neues Hiſtorienbild beſchäftigt, deſſen Thema er vom Kaiſer empfing. 
Der landſchaftliche Hintergrund des Gemäldes, das einen Vorgang aus 
der deutſchen Geſchichte darſtellt, iſt Italien. Der Künſtler wird die 
Studien an Ort und Stelle in dieſem Winter ausführen. 

Prinz Eitel Fritz, der mit dem Kronprinzen zum Geburtstag 
der Kaiſerin in Potsdam eingetroffen, ift nun jo weit von feiner Ver⸗ 
letzung geneſen, daß er wieder, ohne Schmerzen zu empfinden, den ver⸗ 
leßten Fuß gebrauchen kann. Trotzdem aber iſt ihm ärztlicherſeits die 
Vermeidung jeder Anſtrengung beim Stehen und Gehen anempfohlen 
worden. 5 

Ein Duell hat im Grunewald bei Berlin ſtattgefunden. Als 
Gegner ſtanden ſich der Referendar R. und der Student der techniſchen 
Hochſchule U. gegenüber. Veranlaſſung zum Duell gab ein Wortwechſel. 
Die Bedingungen lauteten: 10 Schritt Diſtanz bei fünfmaligem Kugel⸗ 
wechſel. Beim dritten Schuß erhielt R. einen Schuß in den rechten Ober⸗ 
arm, der ihn kampfunfähig machte. 

Zu dem Familiendrama in Blaſewitz bei Dresden, wo 
fih wegen Nahrungsſorgen der Schriftſteller Dr. Eulenburger nebſt Frau 
und drei Kindern vergiftet hat, wird berichtet: Der 35jährige Mann hatte 
in der Umgebung verbreitet, er reiſe mit ſeiner Familie nach Berlin. Des⸗ 
halb war es unauffällig, daß von der Familie Niemand geſehen wurde und 
die Wohnung verſchloſſen blieb. Mittwoch wollte der Gerichtsvollzieher 
pfänden und ließ die Wohnung polizeilich öffnen. Ein grauſiges Bild bot 
ſich den Eintretenden: auf den Betten lagen die ſchon in Verweſung über⸗ 
gegangenen Leichen E.'8, feiner Ehefrau und der drei Kinder im Alter von 
ehn, acht und anderthalb Jahren. Der Arzt ſtellte Blauſäurevergiſtung 
En E. verfaßte u. A. ein Bismarckfeſtſpiel. 

Todesurtheil. Aus Görlitz wird berichtet: Der Krämer 
Ernſt Pufe aus Horka iftim Wiederaufnahme verfahren von 
dem Schwurgericht nach zweitägiger Verhandlung wegen Mordes, begangen 
vor ſechzehn Jahren an feiner damaligen Geliebten, zum Tode vers 
urtheilt worden. 

Bei einem Gerüſteinſturz in der Freigutſtraße zu Zürich 
wurden 4 Arbeiter getödtet und 13 ſchwer verletzt. 

Ein Neger erſchoß in Berlin in der Lothringerſtraße 
ſeine Geliebte und gab ſodann auch auf ſich einen Schuß ab, der ihn 
ſchwer verletzte. 

Aus Oberitalien wird das Anſchwellen der Etſch in Verona, 
des Tagliamento in Udine und des Reno in Ferrara gemeldet. 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſſer ſtand am 23. Oktober um 6 Uhr Morgens über Null: 0,30 
Meter. — Lufttemperatur +5 Gr. Celf. — Wetter bewökt. — 
Windrichtung: Südweſt ſchwach. 


Wetterans ſichten für das nördliche Deutſchlaub: 


Für Sonntag, den 24. Oktober: Milde, wolkig mit Sonnenſchein 
vielfach Regen, windig. 


Marktpreiſe: 


iedr. höchſt Thorn 
1 u sa Freitag, d. 23. Oktober. 


e 


— 


2% aa aS E 
— — . pr. Ctr.] 130 2 30[Hech 


i 

Weißkohl. . . p. Md — $ „ 440 
Rothtohl!l. 8001 N 
Mohrüben 3 Pfd. — „ 650.— 

rucken p. Mdl.]— 50 — € 
Aepfel p. Pfd. — 80 — 5 

irnen | PAR a ka E " 
Pflaumen 898 { 

utter. „ 80 1 
Eier. . «| Shod] 2/60! 3 
Krebſe kleine 2 |—-l— 
Aale a "D 1 p. Pfd. . zg 


Der Markt war reichlich beſchickt. 


Berliner telegraphiſche Schluſßeourſe. 
23. 10. 22. 10. 23. 10. 22. 10. 


Weizen: Oktober 1168,— ı 171,— 

Rufi. Noten. p. Cassa 217,30 | 217,30 —.— 168.75 | 171.75 
Wechſ. auf Warſchau k. 216.20 210,25] foco in N.⸗Hort 890 852, 
8 pr. ols] 98,30 98,10 Roggen: Ioco. 130,— | 132,— 

½ pr. Conſols 103,50 103,50] Oktober 129,50 131.— 

4 pr. Conſols 103,75 103,70] November 129,75 131 50 
Dtſch. Reichsant, 3 97,90| 97, Dezember 181.— | 132,25 
D ch. Rósant. 3% 103,40 | 103,40 [Hafer: Oktober 133,— 133 — 
Pfandb. 4% / | 66,80 | 67,— |" Dezember 131,75 132 50 

oln. L | 93. 0300 Rüböl: Oktober 50,60 5640 
eſtpr. 3½ : Br . Dezember 6,50 56.20 
e. Anteile 1205,75 | 205,50 Spiritus Boer: loco; 57.50 57 30 
Oeſterreich. Bankn. 169,95 | 169,80 70er loco. 37,80 37 60 
ng 1i fa p 70er Oktober 2 — 42,20 
endeng der Fondäb.] feft. Befeſt. 70er Dezember 42.— 42 20 


Wechſel⸗Discont 5%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
5½ % für andere Effekten 600, 


—— Tuch- und Buxkin-Stoffe. 
Stoff Muster 


zum ganzen Anzug ee 
ir M. 4,05 Pfennige franco ins Haus. 


Grosse Auswahl in Velours, Cheviots, Hosen- und Paletotstoffen 
in soliden guten Qualitäten sowie modernen Dessins 
versenden in einzelnen Metern franco ins Haus 
OETTINGER u. Co, Frankfurt am Main. 


Separatabtheilung für Damenkleiderstoffe von 25 Pf. an pr. Mtr. 


= 10 Millionen = 
en en Marken der Gesells etst verkau 
rke Gloria, roth und en 8 7 5 Pie. ss 
Marke Gloria extra, a < . 470 P. (8 
Perla d’Italia, roth und weis à 85 Pre] 
der Deutsch-Italien. Wein-Imp.-Gesellschalt 


sind allgemein anerkanut vorzügliche Tischweine. 
A Zu beziehen durch: 

„A. Guksch, Colonialwaaren-u. Weinhälg.; E. Szyminskl, Ecke 

| der Heiligengeist-u, Windstr.; Ed. — Colonialwaaren-u. 

Weinhdl,; M. Kalkstein v.Oslowski, Colonialwaaren- u.Weinhdl, 
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Donnerstag, den 29. October, im Artushofsaal, 8 Uhr. CONCERT: 


unter Mitwirkung der Violinvirtuosin | Numm. Karten à 3 Mk., 
Frl. Anna von Pilgrim 1 Atze Sa 50 m 
u. des Pianisten Heniot Sarin, | Shülerbilets à i 


liederabend Fri. Hermine Galty, `: 


Der zu rund u rund 11 000 Mark veranſchlagte Neubau einer Mannſchaftskoch 


küche und einer Latrine für das Traindetachement 


im Barackenlager beim 


biefigen Fußartillerie-Schießplatze fol in einem Looſe verdungen werden, wo: 
für ein Termin am Donnerſtag, den 29. Oetober er., Vormittags 
10 Uhr in meinem Gejhäfterimmer, Eliſabethſtraße 16 II, anberaumt ift. 


Geſchloſſene und mii entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote find 


bis zur Terminsſtunde im genannten 


Geſchäftszimmer abzugeben, woſelbſt 


auch die Verdingungsunterlagen zur Einſichtnahme ausliegen und die zu den 


Angeboten zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung 


5 Mk. in Empfang genommen werden können. Die n beträgt 
39) 


von] 3 


Erste Hamburger 
Gardinen- und Feinwäscherei 


verbunden mit 


BE Glanzplätterei. ŒE 


Ausführung wie bei Spindler iu Berlin. 


N 


E. F. Schwartz. % 


0 “ Artushof. 
© = Symphonie-Concerie fe 


Oder Kapelle des Infanterie⸗Regiments G 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 O 
N unter Leitung ihres Dirigenten 


Herrn Rieek 


ochen. 3 — Gardinen e DAUER geſpannt. n D finden in en in den 
2 orjahren jta 
„ Baurath Hechhofl. 9 waſchen und ſpannen pro Flügel. —,50 Mk. © i 0 1 Ain N 
: yy Aa er ß RR TER BEL SE, HEISE E ß, — „ ird nicht uw ; N 
Die zu rd. 1800 Mk. veranſchlagten Maurer- und Zimmers ꝛc. Arbeiten Tülbernecen, keine, waſchen und ſpannen bro Stück 50 1 illets im do ein 
zum Neubau eines Wellblechſchutzhauſes für die Zugvorrichtung mit Benzin: dto. große „ „ METET PERL 1 bis 1,50 „ Kaſſe PA 
motorbetrieb auf dem hieſigen Fußartillerie⸗Schießplatze folen in einem Looſe she Ei: Pf. D 
öffentlich verdungen werden. wofür Termin am Donnerſtag, den 29.17 e nur ſpannen pro Stück.. —,15 ® 2 8 eraut 2 D 


Oktober er., Vormittags 11 Uhr infmeinem Geſchäftszimmer, Elifabeth: 


ſtraße 16 II, anberaumt iſt. 


Verſchloſſene und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote find 


bis zur Terminsſtunde im genannten Geſchäftszimmer einzureichen, 


auch die Verdingungsunterlagen zur Einſichtnahme ausliegen und die zu den 
Angeboten zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung von 


1.50 Mk. in Empfang genommen werden können. 


Die Lieferungides, Holzbedarfs für das 


Die Zuſchlagsfriſt beträgt 
(4537) 


Nach § 9 des Einkommenſteuergeſetzes vom 


woſelbſt fi 


ſpannen, ſtärken und crömen pro Stück ” 
8 nur ſpannen 60 Pf., wenn ſtärken u. crömen —,75 „ 
Tüllbettdecken, kl. nur ſpannen pr. Stck. 15 Pf., wenn ſtärken u. crêmen —,45 „ 
dto. große „ „ „ „30-50 Pf., w. ſtärk. u. cremen 50—75 Pf. 


5 Oberhemden pro Stück, mafchen, plätten s Bi., nur plätten 15 Pf. 
Hisa * " " „ 5 
„ 3 Stück 10 Pf. 


" " " 


Kleber Schürzen, "Zaufmatragen, " — der, 


en 


Sonnabend, den 24. October, 
Abends 8 Uhr 


Plim Saale des Schützenhauſes: 


Vocal- u. Instrumental-Goncert, 


x 3 Wochen. Paradehandtücher, Weiten, Tafel⸗ und Kaffee gedecke een Gere ie i 

| ’ el= un rge = 
T Dochachtungsbel. le | Theater, humor. Vorträge u. Tanz. 
3 n Marie Kierszkowski 2 Mitglieder frei. 4521 
9 Ea I Richtmitglied len 5 

| Bekanntmachung. Bekanntmachung. geb Palm, M 
A 


Land- und Amtsgericht, ſowie für das 
Sutiggefängniß hierſelbſt für die Zeit 


24. Juni 1891 find von dem Jahres =- Ein⸗ 7 
kommen u. Anderem auch in Abzug zu bringen. 
1. Die von den Steuerpflichtigen zu 


Gerechtestrasse 6, II. Etage. 
r 2 b 0 MENEN 


j 


Freiheit des Rückens. 
Allgemeine Wehrpflicht. 


NS 
k Januar bis Ende Dezember zahlenden Schuldenzinſen und Renten, 
N 1897 fol” an den Mindeſtfordernden] 2. Die auf beſonderen Rechtstiteln (Berz Zur ütigen Beachtung! Deffentlichkeit des Strafgerichts. 
vergeben werden. trag, Verſchreibung, letztwillige Ver⸗[—: g 9 Drei Etappen auf dem Wege militärischer 
Es werden Unternehmer eingeladen, enge dauernden Laſten, = die erh ger 1. November er. eröffne ich am hieſigen Platze, Culmerſtr. 12, Entwiekelung 


ihre Gebote am 


5. November d. Js., 


Mittags 12 Uhr, 


3. Die von den Steuerpflichtigen für ihre 
Perſon, geſetz oder vertragsmäßig zu 
entrichtenden Beiträge zu Kranken⸗, 
Unfall⸗, Alters⸗ und Invaliden⸗Ver⸗ 


Corner Dany Wah, Aufalt 


Dr. Albert Pfister, 
Generalmajor z. D. 
a 50 Pf., per Bd. 60 Pf. 
er 


7 Verfasser, ein hochstehender 
f in der Gerichtsſchreiberei I, Zimmer ſicherungs⸗, Wittwen⸗, Waiſen⸗ und Off teilt in dieser Schrift di 
| Nr. 27, woſelbſt auch die Bedingungen Penſionskaſſen, Specialität: Gardinen-Spannen de . aa S 


eingeſehen werden können, abzugeben. 
Thorn den 21. Oktober 1896. 


4. Verſicherungsprämien, welche fur Ver⸗ 
ſicherung des Steuerpfüchtigen auf den 


Waſchanſtalt für Gardinen, Hang- und 
BEE” Leibwäjche und Kunſt⸗Glanz⸗Plätterei.. 


Chlorkalk ete. 8 ch N 


all 491 qm ZIERT 


ebensowohl zu dem militärischen Ent- 
wickelungsgang wie von dem allgemeinen 


; 77 1 Todes⸗ oder Erlebensfall ezablt bitt t d t I Aufträge unter⸗ Rechtsbewusstsein ausgehen und in lo- 
7 Königliches Landgericht. werden, ſoweit dieſelben den Betrag ftügen 9 japie i0 hente [on 3 Ausführung scher Folgerichtigkeit geradezu mit 
3 Tia na Bere Te erg BE a a en = und prompte Bedienung Nothwendi keit auf die Oeffent- 
* Kleie⸗pp. Auktion. 7 Gebäudes — einzelner Theile oder Abholung und Lieferung erfolgt kostenlos. een N 
k Roggenkleie, Fußmehl, Roggen: und ga ge des Gebäudes gegen — Preiſe billigſt. | Bestellungen erbittet die Buchhandlung 
3 Haferſpreu. Hew und Strohabfäle, $ a und 4 5 Fa g Gütigem Wohlwollen halte mich empfoblen. von Walter Lambeck. 
3 = Eiſen und ca. 4 t altes Zink⸗ bang r eee e Alle Sonnabend Abend 
= ech werden am gen Schaden. (4524) ulmerſtr. 12. von 6 Uhr ab: 
5 Dienſtag, den 27. Oktober crf Da nun nach Artikel 38 der Ausführungs⸗ 7 friſche Grütz⸗ Blut- 
er Vormittags 10 Uhr, Anweiſung vom 5. Auguſt 1891 zum oben⸗ 2 
N im Geſchäftszimmer ter Zweig: Verwal angeführten Geſetze nur diejenigen Schulden⸗ und Leberwürſichen 
E tung A gegen Baarzablung verſteigert. filen pp. Serüdjihtigt terben Dürfen, Deren empfiehlt er 
3 Königl. Proviant⸗Amt. ee ee UEAn N Benjamin Rudolph. 
2 _ — — — — (Steuererklärung nicht obliegt, auf, die Schuld» eden Sonnabend, 
, Bekanntmachung. on 7 de. . von 6 Uhr ab: 
* icherungsprämien u. ſ. w., deren Abzug be⸗ eur 109 0 
K Zur Deckung des Bedarfs für die hieſigen anſprucht wird, in der Zeit vom 5. bis einſchl. Geschäfts. “xx ſriſche Grütz, Blut 
3 Beige 1 = 7 ka 31. Oktober d. J8., Nachmittags von 4—5 n. Leberwürſtchen. 
E — entner betragenden : 
x . an Steinkohlen zur 5 a 9 nn „ Ins: * K * Inserate, a Tele- al, — 
hierdurch ausgeſchrieben und zwar für die Beit 1098. rät Mile en $ Sa n 3 i . 4 
| Zeit von ſofort bis 1. April 1898. eitrag3=, Prämienquittungen, Police EN % Eine gut empfohlene 
anzumelden. 419 An- und Verkäufe 

> Angebote find poſtmäßig verſchloſſen mit A 
E entſprechender Aufſchrift verſehen bis an Thorn, Se 28. September 1896. $ Mieths J Buchhal er n 
i 27. Oktober d. J., Nachm. Uhr x Magiſtrat. i Vermiethungen, Miellisgesucſie b 

2 x 7 11—— ͤ—m—H OOO TOO h Stellen=Angebole und ſucht eventl. von fofort Stellung. Näher 
A in unſerem Bureau abzugeben, wo auch ae Bekanntmachung. ` e 8 u in der Expedition d. Zeitung zu erfahren. 
- die Lieferungsbedingungen zur Einſicht aus⸗ 25 6 j 
4 liegen. (4534) Der für die hieſige Stadt conceſſioni rte i Stellen- Gesuche 1 N tli h Ki l f 
. x Thorn, den 22. Oktober 1896. 9 N e ae $ ete. ete. DFOENTICNE Kinderfrau 
3 Der Magiſtrat. intel, als Badträger 8 und 7 haben entschieden den grössten Erfolg od. älteres Mädchen geſucht Gerechteſtr. 3, I 
$ werden daher Intereſſenten, welche an er in der j Zum ſofortigen Eintritt ein (4473) 


$ 


Bekanntmachung. 
Die am 1. d. Mts. fällig porma und 
noch rückſtändigen Mieths⸗ und Pacht⸗ 
infen für ſtädtiſche Grundſtücke, Plätze, 
erſchuppen, „ u. Nutzungen 
aller Art, ſowie Erbzins⸗ und Canon⸗ 
Beträge, Anerkennungs⸗Gebühren ze. 
ſind zur Vermeidung der Klage und der 


Peter Forderungen aus deſſen Packträger⸗ 
Gewerbe haben, aufgefordert, fih dieſerhalb 
binnen 8 Tagen an die unterzeichnete Be⸗ 
hörde zu wenden. 

Thorn, den 22. Oktober 1896. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


4531 


* Danziger Zeitung. * 


. 
N 


Bäckerlehrling geſucht. 
A. Tapper, Neuſtädt. Markt 9. 


Ein Theil meines Holzplatzes iſt von 
jofort ab anderweitig zu vermiethen. 
E. Behrensdorff. 


Kirchliche Nachrichten. 


onſtigen, vertraglich e Zwangs⸗ a Notenpiece aus EP e A4 5 

ee 8 8 I. 4 At une fire jor Für Restaurateure! MufitatienLeih a en 
u vermiethen. Appara Vorm. 9", Uhr: 

e den 20. Oktober 1896. ri Näheres in der Expedition d. Big. 8 1 1 ar E Anſtal $ Herr Diviſionspfarrer Strauß. 


e A . 


Der Magiſtrat. s ̃ ——— — und empfehle dieſelben big. Neuſtädt. evang. Kirche. 
Drei kl. Wohnungen im Hauſe 31 = 
Bekanntmachung. neben dem 1 Garten u ſogleich H. Patz, ee A t @ || "Atelier. B r Vorm. 9", Uhr: 5 — 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt Schloſſer⸗ Nachher Beichte und Abendmahl. 


Zum Zwecke der Feſtſtellung der Steuer⸗ 


meiſter R. Majewski, Brombergerſtr. 


AAAAAAIAAAAAAGüänftticher Panrarßeiten] 


bl. Wohn. u. Burſchengelaß z. derm : Kein Gottes dienſt. 
— — für das Steuerjahr 1897|98 ö r Wohn. n. Bu 5 2 0 ba n p l N it h wi A 1 on achm.: I i . mat, N 
erfr. Coppernikus 5 e s ſtäd t Rir 
27. Oktober d. Is. Wohnung in der 2. und 3. Etage verm. Z ES EL Dana rıma g en erger zum Damen Friſiren. (Militär Gemeinde.) 
eine Aufnahme des Perſonenſtandes der W j me —— Pe, geb. Kind, Vormittags 11½ Uhr: Gottes dienſt. 
ten Einwohnerſchaft einſchließlich der . Trautmann Serechteſtraße- Ae 14. 1 r Herr Sioifionspfer ae Siran 
Er Wohnungen zu vermiethen Bäckerſtraße 45 e q +r 
en er Nee e e de Haufe N en Fleiſchmſtrs. Borchardt. fäbt. evang. Mire. 

e hierzu erforderliche e age ya LUST Nen ang. ech 
Seren in dete kee eee wn 17 en gu perns Hppolheken⸗Capitalien ee 
machen wir dieſen die genaue Ausfüllung e e en aa (Presskohle) zu vergeben durch 4. Inh. Rir 

ie bisher v rin Bahn = Aſſiſtenteu Evang. lut rche. 
derſelben, nach Maßgabe der auf der erſten D we A s friſch re⸗ billi gît es Heizmaterial L. e Vorm. 9 Uhr: 25 
S Bogen gegebenen Anleitung zur nobirte Woh fe 578575 Kaufe 3 5 Derr © Superintendent Se 
Indem wir noch darauf aufmerkſam | Mr. 66 ift von fofort zu vermiethen. erk 


machen, daß ſolche Perſonen, welche die 
von I zu vorſtehendem Zwecke er⸗ 
forderte Auskunft verweigern, oder ohne 


Näh Aust. erth. W. Sultan, Thorn. 


m Haufe Araberſtr. 4 
iſt 42 en II. Et., ri Bim., Küche 


[Gebrüder Pichert, Gebrauchte und neue Möbel 


(Geſellſchalt m. beſchr. Haftpflicht)” 


J. Skowronski, Bräkenfr. 16. 


Evang. Gemeinde zu zu Moder. 
Vorm. 9%, Uhr: Gottesdienst. 
Herr Prediger Frebel. 


den Entſchuldigungsgrund in der s j Evang. Gemeinde zu Podgorz. 
ee Fee e nee e . s Scloftvaßke Sie lauben nicht Gos 9 lie Ai de bah Ea 
Sripeilen, gemäß § 68 des Einkommen⸗⸗ ——— aan Alleinv erkauf en * ohlthätigen u. organe 


euergeſetzes vom 24. Ser 1891 mit einer 
Selpfrafe bis 300 Mt. beſtraft werden 
können, erſuchen wir die Hausbeſitzer bezw. 
deren Stellvertreter, die 12 Bor- 
äteſtens am 3. November 
33 ee der koſtenpflichtigen 
Abholung in unſerer Kämmerei = e 
urückzureichen. 
® Ahern, den 17. Oktober 1896. 


Der Magiſtrat. 


Ein erwachsenes Kindermädchen 


für 2 Kinder von 4 bezw. 2, Jahren bei 
ohem Lobn und guter 8 von 
Tot gejucht. Wo? fagt die Exp. d. Big ? 


Eine herrſchaftl. Wohnung 


5 auch 6 Zimmer, Badeſtube, gr. Entree, 
Küche und Zubehör nebſt Pferdeſtall und 
Burſchengelaß, Vorgarten mit Laube und 
eine Wohnung, 4 auch 5 Zimmer, Badeſtube, 
Entree, Küche nebſt Zubehör, Gartenstraße 
Nr. 64, Ecke Ulanenſtraße von ſofort zu 
vermiethen. 3846 
David Marcus Fenin 


1 hezw. 2 möbl. Zimmer 


fofort zu verm. Ww. A. Swit, Maueritr. 75. 


T möbl. Bim. n. vorn zu verm. Breiteftr. 23.130 höchſten Tages Preiſen. 


für Thorn u. Umgegend. f.“ 
LAAAAA AAAA AA 


Die Stärkemehlfabrik 
roſigweißen Teint, jowie gegen alle Haut ⸗ 


Bronislaw bei Strelno "Adon eiten tà Giit o 50 be. = 


Fabrik-Kartoffeln E. Pia 


v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 
(Schutzmarke: Be Bergmänner“) 
hat. Es i die b 


— Pianino S = 


kaufen dieſer 1 (4538) 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


erſchönernd 
auf die Haut das Alice Waschen 


5 5 Lilienmilch⸗Seife 


Seife für zarten, 


> Ra s in der 


Bethaus zu Neſſau. 
Nachmittags 2 Uhr: Gone. 


err Pfa Endem 
Kollekte für ſynodale obale ger * 


Schule zu Luif u Lulkan. 
Vorm. 10 Uhr: 1 — 


Herr Derr Prediger Hillmann. 


Evang. K Kirchengemeinde Grabowitz. 


| 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienft in Schillno. 
13%, Uhr: Kindergottesdienſt. Š 


Herr Pfarrer Ullmann 
Kollekte für das Waiſenhaus in Neuteich. 


Hierzu: Lotterie⸗Liſte. 


3 


z 
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4. Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 22. Oktober 1896. — 6. Tag Vormittag. 

Fra 1 Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern in Klammeru 

beigefügt. Odne Gewähr.) 

34 111 89 (500). 49 228 850 60 83 444 917 81 86 1034 (3000) 
155 852 408 7 56 75 556 77 700 48 989 2012 205 11 77 823 750 
3292 382 477 94 . (80D) 34 52 681 820 920 85 4233 382 497 670 
88 758 59 885 (1500) 913 41 84 5 312 586 633 66 700 861 918 82 
72 (500) 6652 864 7085 (3000) 158 228 313 98 531 98 727 887 
910 11 8080 128 293 557 65 644 56 (500) 96 908 9076 119 228 
428 538 86 714 52 811 

10023 171 255 63 318 (800) 541 (800) 57 712 860 984 11.095 
208 84 71 90 837 52 625 900 2 69 12140 281 (500) 86 377 426 76 
94 878 13018 186 209 98 481 506 89 658 713 14 853 73 14043 
183 55 895 629 94 846 84 983 15199 230 36 57 354 78 92 497 541 
71 679 84 803 14 43 988 95 16294 339 (800) 80 429 83 598 611 
820 (500) 905 17 86 17063 79 154 386 420 67 76 560 90 692 65 
18 066 259 373 436 (300) 585 39 611 57 721 50 960 92 95 19118 
96 205 23 (500) 444 78 545 650 

20 099 423 53 520 647 844 78 939 21237 95 455 77 641 70 
709 88 22 025 43 54 291 341 575 600 44 70 (1500) 746 51 9.8 
23 053 67 302 (300) 626 757 24 121 259 70 403 551 603 17 21 716 
820 902 21 86 25 270 868 453 503 63 64 910 88 26 189 (500) 504 
78 806 97 974 27 091 342 596 (1500) 836 44 28 057 150 233 60 329 
85 448 530 769 83 948 29070 302 13 767 837 42 89 955 

30 006 105 27 (500) 65 207 470 76 843 95 948 54 31 130 32 059 
199 227 79 550 90 92 731 872 961 33178 (3000) 255 64 382 541 657 
706 850 906 54 34 038 171 471 83 707 903 11 79 35 029 69 125 
468 633 753 824 65 (500) 36 011 69 361 445 (3000) 513 96 37 213 
96 442 89 (500) 518 788 380115 341 83 464 508 18 637 
600 N (500) 37 895 39056 65 323 427 569 626 745 911 

) 


40 110 657 (500) 67 98 790 (1500) 873 983 41 111 739 901 63 
42 256 86 329 31 34 466 531 642 91 (1500) 766 870 43.027 84 173 
398 405 88 874 44129 92 203 380 (1500) 561 64 97 697 948 45 009 
888 439 602 (3000) 9 46054 148 286 608 752 (500) 99 800 74 903 
47246 462 63 68 82 (800) 505 17 821 (3000) 904 (500) 53 83 48 041 
(500) 43 (500) 143 337 96 435 84 (1500) 768 804 62 498316 663 760 
801 (300) 8 53 922 45 68 69 90 
50164 270 (3000) 819 44 510 30 601 803 4 (1500) 51107 83 331 
42 54 96 484 769 88 889 52 436 610 702 46 71 822 53539 70 
— 626 988 54348 430 32 763 917 62 55055 279 624 48 75 
300) 50 004 (3000) 162 222 351 544 627 913 57119 37 257 434 
691 58037 514 756 (10600) 96 890 942 59 077 261 316 91 463 
554 55 721 88 878 918 41 
60 000 74 87 349 81 483 511 693 (3000) 724 47 61221 458 566 
637 842 75 62 117 99 252 66 96 324 50 438 564 63 047 129 31 88 
216 434 51 (1500) 63 515 82 614 75 833 83 978 64568 650 760 68 
77 90 807 70 99 65192 705 66 188 233 (500) 430 51 722 851 
67 102 320 501 71 96 624 794 809 906 7 18 68 257 304 525 978 
69 028 76 89 217 24 509 36 69 609 (500) 16 17 914 30 
70778 934 (1500) 71.085 197 834 73 661 804 73 72 040 99 256 
(500) 300 86 676 80 852 989 73467 68 928 54 74236 366 467 627 
83 858 75 028 101 71 79 260 386 (500) 483 540 (1500) 941 80 76 166 
205 94 496 663 77 774 77052 304 613 760 96 925 54 93 78010 
189 223 355 75 (1500) 611 90 (3000) 710 90 935 79122 297 343 401 841 
80 120 379 571 624 845 56 911 81019 209 61 97 307 93 800 
448 52 889 82 004 (500) 170 (8000) 264 300 702 86 828 62 8341 
(8000) 83 518 678 754 91 810 57 84118 (500) 86 96 (1500) 401 46 
86 688 85053 60 78 261 415 581 660 (3000) 876 975 86 012 97 
152 258 57 77 507 58 606 81 786 927 87051 70 73 89 175 242 43 
76 801 53 490 (300) 639 715 88 817 80 904 88 089 227 800 448 549 
97 (500) 719 819 (3000) 54 907 41 89044 43 119 24 (800) 204 72 
97 531 658 709 28 42 914 
90 070 80 (1500) 137 57 887 77 (800) 522 84 775 871 91129 
250 537 54 622 763 67 80 801 37 56 997 92080 181 301 14 55 580 
606 (3000) 882 33 982 93 065 102 (500) 405 80 601 14 907 94210 
14 85 824 591 685 702 860 99 953 95092 180 99 305 7 67 459 60 
723 47 943 96029 100 221 42 62 81 447 565 619 57 709 937 
97 056 70 833 467 549 60 695 723 46 864 989 98047 (3000) 182 


291 93 309 77 (3000) 407 40 501 650 63 756 (500) 883 933 99 004 
87 158 271 48% 559 80 618 
106 053 94 153 45 (1500) 648 739 898 (1500) 945 79 (150) 


101395 544 702 44 811 16 (590) 87 53 86 952 56 102.093 181 818 
929 91 103 099 72 76 88 104 17 42 (800) 65 225 32 350 622 (1500) 
44 50 774 98 56) 960 104002 44 145 545 60 622 77 745 (300) 940 
105.080 81 164 85 86 263 323 45 563 658 65 (3000) 758 845 (500) 
106019 192 342 419 659 735 47 040 145 265 466 508 30 (1500) 
61 603 769 997 105 146 (300) 253 (300) 718 (300) 40 880 109 045 120 

89 220 482 (1500) 95 658 704 815 
110 0.6 505 33 37 667 859 986 111075 183 242 787 (300) 


Gedructt in der Rath3-Buchdruderei Thorn. 


112 073 233 98 363 423 97 720 67 113132 78 482 689 870 981 
114115 475 73) 74 823 30 803 5 115023 296 833 464 (300) 69 
504 67 700 43 951 58 67 89 116.069 125 271 306 47 86 535 39 66 
788 926 75 117033 63 186 356 61 454 665 755 922 92 118 038 
78 107 36 78 283 317 99 789 990 94 871 912 119 080 833 459 
(300) 61 (1500) 54 680 (300) 93 764 

120 056 491 523 63 690 776 98 829 40 55 (3000) 121 033 89 
123 93 200 367 448 72 650 (1500) 704 820 122069 100 246 (1500 
406 25 588 94 638 41 48 55 88 (800) 808 75 (8000) 76 123017 1 
246 407 606 700 64 812 124113 242 55 422 82 (300) 635 45 70 861 
974 125 028 31 148 71 (8000) 869 498 522 58 701 906 126015 62 
110 (1500) 216 832 97 550 705 923 127035 183 49 83 237 709 822 
920 128043 116 39 64 265 582 88 97 (3000) 610 70 76 (800) 90 845 
911 129039 113 380 97 42) 75 502 65 621 730 877 939 

130 408 528 626 77 708 19 (500) 96 897 971 131052 342 90 
759 77 884 965 79 132138 41 254 352 780 841 68 133 086 95 (3000) 
237 91 831 41 610 48 745 134031 177 85 221 400 (300) 21 600 14 
18 31 91 802 24 53 970 82 135093 277 349 64 459 552 625 37 92 
964 136025 74 260 309 99 639 (500) 949 59 137207 316 77 406 
(300) 637 711 (1500) 941 (3000) 76 138 122 242 96 473 601 49 776 

39250 53 403 80 703 810 925 

140 217 (3000) 84 (5000) 836 485 571 673 965 141 094 95 123 
564 81 91 (300) 697 715 142008 749 143082 151 57 620 793 
1442:3 31 556 834 903 (500) 145041 122 52 324 94 675 828 
146 171 226 27 897 557 89 705 9 95 910 147174 363 434 522 658 
71 721 32 84 959 78 148025 473 99 519 50 704 933 (300) 40 
149.037 200 25 339 66 (1500) 534 639 801 36 99 (8009) 998 

150 294 (3000) 459 527 43 713 56 (1500) 70 804 925 38 91 (500 
151 049 274 302 439 593 620 73 76 707 895 998 152103 84 91 27 
92 579 655 68 719 820 51 933 153055 316 18 (1500) 90 98 664 
(300) 724 813 (1500) 61 154079 87 114 33 37 592 (3000) 667 73 
703 30 65 856 155012 120 62 63 219 55 92 323 502 672 740 (3000) 
805 921 30 136212 17 53 474 826 917 157031 336 91 596 97 744 
813 46 51 957 158063 184 99 245 73 86 811 (800) 159064 97 
(800) 161 66 231 74 353 99 468 606 61 722 48 

160 305 72 92 431 (500) 619 702 87 161319 456 665 707 
(8000) 887 162046 152 661 841 (1500) 163109 237 532 (500) 840 
164374 469 567 737 (1500) 990 165058 140 83 352 464 72 562 
689 981 82 166000 305 412 59 536 (1500) 45 66 618 29 68 
935 167130 44 62 428 881 917 168160 89 470 543 746 50 
169 169 213 328 44 605 63 85 715 84 863 (500) 

170055 (300) 60 222 72 368 92 535 38 (500) 703 8 810 
171.098 (1500) 144 354 408 30 90 721 945 (1500) 172040 45 90 
107 301 80 (500) 97 414 86 516 (300) 691 834 173097 153 92 368 
438 592 625 (300) 70 174007 98 141 262 437 553 628 (1500) 731 
875 942 91 175011 125 305 461 661 176040 62 123 221 373 664 
743 822 46 65 942 177011 154 79 211 89 347 776 178015 56 92 
145 206 60 62 360 428 540 79 661 866 179009 36 94 219 399 583 

7 872 94 

180 043 141 (500) 563 84 622 33 792 181122 343 478 (1500) 
547 616 797 (1500) 943 182 189 864 472 500 656 972 183 102 63 
224 355 402 51500) 544 68 609 703 865 921 184208 43 319 (500) 
55 93 422 512 23 (500) 642 185180 207 29 400 186027 116 38 
506 (500) 628 739 67 907 187 003 23 172 (500) 252 856 (300) 633 
755 802 35 926 183004 11 (1500) 14 49 71 83 223 33 852 530 626 
81 791 937 189 018 89 (300) 125 816 427 63 555 76 82 751 934 

190.054 208 394 446 763 857 191101 265 814 29 97 472 677 
703 43 (500) 65 (300) 926 192 081 170 347 (3000) 439 552 99 627 
(500) 193091 187 318 63 92 482 533 (30% 81 194.053 (1500) 
115 91 474 696 729 52 803 195 020 135 237 52 675 
196 50 63 77 318 88 403 589 68 71 684 847 197355 539 62 744 90 
827 198 757 956 88 (8000) 199071 263 303 18 24 92 416 549 614 
19 822 
200042 132 52-97 455 663 201002 172 377 84 413 20 57 511 
666 731 52 806 988 202 079 508 844 203308 406 25 882 944 68 
204.063 320 67 437 600 71 782 959 75 205107 283 327 48 (3900) 
494 739 75 811 65 927 206018 64 97 112 84 430 679 84 805 
207 140 306 53 63 415 48 80 616 85 (3000) 208252 53 73 324 97 
482 516 611 51 63 80 717 36 868 (3000) 209045 311 913 49 

210050 95 138 210 29 (3000) 838 93 427 522 (3000) 725 820 906 
211082 181 373 75 424 32 538 600 73 777 98 913 55 212006 12 
106 19 29 50 300 576 (3000) 956 213004 22 82 (10 000) 212 870 
50) 66 718 40 43 99 214037 103 872 (300) 79 425 544 697 (500 
215232 93 445 516 (500) 650 (3000) 857 952 216129 88 215 59 
402 (1500) 803,9 (8000) 983 217002 187 424 600 50 970 (1500) 
218341 451 521 72 616 534 (1500) 79 94 (500) 219010 374 
809 917 

220 016 59 72 82 208 303 563 84 96 626 34 73 83 744 861 
221 077 107 78 526 63 606 33 57 (300)) 768 802 54 222008 (300) 
81 87 104 539 623 51 72 936 223 078 (1500) 129 202 40 302 96 531 
51 658 72 76 748 224016 73 95 519 664 65 (300) 745 807 917 47 
(500) 225119 330 488 510 


4. Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziedung vom 22. Dftober 1896. — 6. Tag Nachmittag. 


Nm die Gewinne über 210 Mart find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


229 321 433 66 633 746 902 59 97 1049 124 74 310 80 488 576 
99 744 889 (3000) 2351 60 428 (5000) 65 623 (300) 66 794 909 79 
86 115 22 212 41 91 363 67 730 34 91 (3000) 813 97 4454 
503 74 (3000) 635 91 755 942 56 (3000) 88 5012 120 345 408 501 
18 51 810 930 57 84 6186 239 98 408 518 710 827 89 (1500) 7037 
60 207 356 92 819 46 53 937 8 055 (500) 100 62 213 306 10 515 21 
9024 50 80 145 98 242 375 (500) 426 % 570 633 
10027 132 241 333 (300) 76 588 638 61 (3000) 957 11052 276 

1 86 545 959 12089 107 239 404 70 (1500) 86 97 578 88 
725 849 908 22 13 141 469 545 (500) 638 763 (500) 898 14137 
292 (3000) 892 15 005 15 866 440 569 702 823 985 (300) 16 007 
1500) 108 86 (500) 386 503 56 633 713 24 31 17106 268 457 527 
759 874 917 18014 29 46 63 (1500) 67 111 291 414 81 637 74 715 
(800) 33 926 98 19152 98 249 72 430 69 760 880 

20 016 274 78 393 485 625 (300) 84 716 810 21042 102 498 
572 75 645 58 72 (3000) 832 22123 (500) 309 431 618 738 885 903 
32 83 23010 142 390 (3000) 463 543 85 847 70 942 55 24 100 209 
318 (500) 498 571 778 (500) 93 900 25018 55 98 158 74 662 93 810 
12 24 907 26316 426 570 82 628 93 (500) 27 054 162 75 251 57 
96 339 (3000) 573 90 855 80 917 28 072 171 208 445 619 741 818 
18 (1500) 20 145 66 442 150 51 851 65 988 

30.018 164 285 525 648 722 (3000) 824 52 31342 461 91 504 8 
682 771 76 86 32224 413 551 (500) 636 75 747 63 887 935 54 
33 183 285 451 76 (500) 519 46 689 716 21 826 99 34 096 294 323 
78 450 600 859 88 949 57 75 (500) 35016 89 118 42208 56 (3000) 
565 811 92 93 984 36231 382 469 73 77 601 41 37012 62 235 
487 95 739 898 38004 187 96 248 (500) 374 412 534 660 87 (3000) 
784 868 39205 344 505 6 67 655 721 908 14 

40227 309 448 54 541 616 82 80 769 837 67(500) 41011 317 
50 831 81 951 42005 31 147 73 227 880 


892 942 
405 9 652 
(800) 740 810 74 49413 78 576 874 

50007 (1500) 411 50 (1500) 70 719 808 40 99 51096 194 95 
206 407 656 875 955 52005 16 393 (500) 471 542 (500) 53 164 
221 804 8 444 86 551 791 803 918 70 54179 216 312 433 751 
996 55034 234 87 351 474 546 62 78 725 55 885 959 56228 313 
34 89 59 478 579 746 57028 101 385 638 957 58108 501 665 
29 (1500) 888 65 98 (1500) 950 (300) 59208 313 55 (500) 467 68 

85 ; 


993 
60 183 71 73 250 332 440 508 46 51 795 (1500) 830 99 (600) 
999 61190 278 301 430 604 (300) 810 914 62119 353 404 
63 370 637 758 (8000) 64024 (1500) 25 92 114 38 61 286 309 615 
799 880 83 42 65094 (3000) 242 83 96 829 (500) 427 717 941 
66 006 396 512 50 (1500) 77 619 768 952 (500) 67 007 335 71 91 
428 527 89 717 69 812 68000 43 80 186 396 428 623 28 717 812 
17 90 (800) 951 69074 240 317 488 87 49 (500) 534 615 873 (3000) 
963 (3000) 69 
0.057 69 149 213 56 470 561 781 95 98 947 71119 207 394 
436 505 812 903 72081 219 35 309 87 437 573 819 66 73 189 97 
224 846 420 53 89 505 603 738 69 87 825 93 914 62 24089 196 227 
333 406 91 658 711 59 886 943 68 75144 203 356 407 (8000) 724 
126 230 662 708 50 920 24 68 (300) 72192 454 515 900 
94 95 78170 232 (1500) 467 541 50 (1500) 949 79 230 
8000) 507 90 644 88 701 60 870 
271 351 703 49 824 39 87 81039 105 24 75 331 592 636 
9 841 82 085 107263 (500) 830 61 496 (800) 855 83 
126 73 830 445 501 11 883 41 84021 278 828 515 687 741 944 
85 244 76 864 85 (500) 414 845 62 935 (500) 86 060 115 209 33 
418 (500) 580 889 989 87 239 (1500) 306 43 457 75 534 898 966 93 
88 284 334 744 62 89 105 13 282 336 714 63 872 998 
90.072 107 24 216 (3000) 407 59 (300) 551 683 91008 898 473 
778 92 328 68 453 533 641 765 71 (500) 898 93066 98 294 497 
565 (800) 612 965 94183 223 89 332 53 (1500) 69 436 70 85 89 
500) 540 45 662 66 786 95 004 159 312 63 692 776 814 95 918 (500) 
5119 26 207 454 781 878 921 (500) 42 54 97 033 (300) 84 131 281 
428 44 (500) 91 532 35 602 27 886 98306 566 601 67 94 (800) 872 
924 (300) 94 99 280 383 504 (500) 73 649 843 (1500) 46 
00039 144 (3000) 218 (500) 33 309 508 (500) 14 70 665 788 
857 99 900 87 101124 224 (8000) 392 440 76 80 691 734 (300) 91 
838 83 102 131 268 98 814 448 542 600 91 778 842 75 942 64 
103 119 74 201 89 339 467 70 97 920 104157 277 315 17 461 504 
82 50 664 96 707 73 868 105033 132 239 57 326 (3000) 455 579 


“2 945 108097 109 21 92 305 127 88 582 668 765 808941 109 121 
4 858 977 

110 115 24 40 73 219 (15%) 72. 82 303 32 54 59 709 845 74 
962 76 113013 65 432 515 70 73 706 65 920 112011 (300) 49- 
118 86 (300) 227 31 46 361 462 670 (1500) 84 765 931 93 114 037: 
339 91 400 4 741 114014 71 83 91 197 450 53 346 90 58° 
(500) 113 871 116 130 233 336.37 609 26 732 117033 48 213 
301 13 623 45 810 118 117 79 235 (300% 63 449 56 501 37 780 
(300) 969 119 168 238 46 64 (30.009) 347 78 449 575 619 87 95 
905 85 


120 243 (500) 324 486 571 91 709 822 93 121045 71284 91 880 81 
99 556 753 935 122 169 537 651.994 123 016 69 181 439 540 727 
843 (1500) 49 942 124115 21 364 93 418 560 303 53 906 19 123 234: 
503 654 711 89 932 12608 65.535 864 127010 56 (500) 141 299 
320 625 72 77 831 49 . 123145 374 523 47 60 6381 871 129013 28 
52 117 70 77 202 511 608 30 711 (330) 838 
130 195 221 67 407.93 821 69 131236 417 722 815 44 56 95 
957 78 132047 478 573 79 738 98 862 133 136.70 78 (1500) 210 
48 (3000) 55 72 74 (1500) 463 563 650 53 (3009) 741 (1500) 71 805 
134017 273 504 664 758 66 951 135 193 327 494 805 939 45 
136 228 94 356 413 15 551 52 69 87 137056 421 83 904 64 91 97 
138 132 205 98 336 411 556 81 791 139 118 16 (300) 36 71 80 94 
243 (3000) 331 39 419 517 679 944 53 57 
140 274 488 575 639 760 939 (500) 141351 79 458 79 608 98 
703 95 805 142 320 411 45 779 86 (500) 820 48 51 143087 (3000) 
136 216 65 (1500) 493 592 661 75 820 144 077 90 159 269 79 335 
37 44 442 554 645 47 761 832 916 145 204 839 445 86 557 625 735 
40 41 92 904 86 146 097 (3000) 103 (300) 39 344 632 712 147 002 
42 103 756 57 827 982 (1500) 148 211 62 504 (3000) 9 22 87 711 
41 845 47 51 73 97 922 31 68: 149028 78 257 60 (3000) 819 476- 
742 840 919 73 81 
150059 282 388 420 60 512 (1500) 725 58 81 92 822 31 
151059 186 507 689 827 47 98 911.87 152 048 64 207 (3000) 85 
486 532 673 856 918 153 414 508 602 745 87 837 41 154 075 130 
353 451 573 656 707 860 997 155 033 317 85 581.670 987 156 132 
35 313 778 157348 68 543 72 841 60 96 907 40 158 110 76 445- 
574 95 816 929 159047 387 431 58.737 81 (3000) 878-906 
160 029 79 92 213 20 53 320 161046 111 312 66 545 825 
162 043 335 42 94 601 42 43 714 59 (800) 988 163115 254 368 72 
486 733 75 826 (300) 30 83 88 (500) 997 164061 350 (50)) 478 
75 763 803 30 52 70 73 165359 629 901 166 003 16 98 129 
7 568 75 93 669 855 90 167516 (5%) 773 (500) 819 (300) 
168 132 59 81 287 489 552 644. 709 (800) 41 (1500) 887 931 
169 045 178 203 6 36 442 94 513 80 655 66 763 92 (800) 860 88 973 
3 185 452 (8000) 56 577 991 171383 90 527 54 
604 (3000) 7 1 919 172163 240 633.728 55 80 87 852 173 064 
103 222 47 478 804 43 174 162 214 817 (1500 83.557.673 175 239 
304 71 477 546 76 90 669 883 176133 214. 48 600 48 826 946 
177 094 182 97 459 561 600 87 729 937 178 018 23 168 455 617 
68 786 835 972 (3000) 179117 54 58 269 99 874 604 54 
180 032 165 526 65 74 613 80 783 804 60 181.059 157 70 301 
6 49 425 611 710 65 872 182 114 239 305 420 37 634 741 876 
183 052 149 233 394 405 6 524 83 788 184 136 401 81 533 37 68 
797 873 93 185 001 109 47 300 55 -60 433.717 186076 91 348 
599 755 (3000) 823 187013 31 53 374 82 426 540 623 839 (3000) 
188 017 67 225 35 44 310 570 189 191 94 245 310 81.443 69 98 
579 80 722 (30,0) 852 98 935 
190 004 18 181 352 411 595 650 849 191129 35 (500) 257 
89 (800) 832 435 66 98 513 14 744 92 842 192195 417 88 561 
301 797 842 193 119 89 559 (1500) 837. 87 915 95 194012 


) 

200 164 333 514 (300) 201207 27. 83 491 578 81 606 757 

919 32 202 104 387 490 563 (3000) 610 767 83 926 84. 203047 179 

353 479 87 602 17 46 64 787 204079 207 36 49 443 461 521 

4 61 205123 202 27 41 51 59 81 379 84 452 551. 626 48 88 

206 159 223 476 578 617 20 870 207 237 410 (500) 84 502 80 720 

935 208 058 216 500 78 612 42 68 98 774 813 941 76 209 006 106 
58 262 71 436 52 84 564 634 757 865 

210 028 88 162 211 355 58 508 9 81 (1500) 675. 84 (800) 836 82 

997 211277 305 517 86 699 853 96 212.070 180 253 91 477 771 


8 


3 5 363 430 62 612. 14 % 834 65 (3000) 89 
218 128 49 201 39 319 25 464 73 506 52 613 780 (300) 833 67 ( ) 
219 032 161 452 609 72) (3000) 53:79 899 
220208 325 467 506 786 858 82 988 221 08047 127 814 222 091 
172 79 (3000) 345 406 675 750 849 68 923 224080 88 379 680 777 


106 216 482 544 680 842 929 107009 416 74 (1500) 631 87 810 | 84 224209 64 308 490 653. 761 907 4L 225 352 70 409 51 506 84 SS- 


